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vor fast genau einem Jahr wurde ich zum
Vorstandsvorsitzenden von Porsche be-
rufen. Heute weiß ich, was ich mir damals
nur vorstellen konnte: Der Chef dieses
einzigartigen Unternehmens zu sein, ist
ein Traumberuf. Für mich ist es gewiss
der Höhepunkt meiner Karriere, die 1977
bei Audi begann, wo ich 1995 das Produkt-
management übernahm und von 2003 an
für sämtliche Produktlinien verantwortlich
war. Vier Jahre später wechselte ich zur
Volkswagen AG und koordinierte als
Generalbevollmächtigter das Produktpro-
gramm weltweit.

Aber die Aufgabe bei Porsche ist natürlich
eine besondere Herausforderung. Die
Marke ist eine einzigartige Ikone, überall
auf der Welt verehrt von Millionen Auto-
fans. Ihren Glanz zu pflegen und auch
künftig strahlen zu lassen, ist Ansporn für
uns alle. Wir haben uns, wie Sie wissen,
viel vorgenommen. Wir wollen unsere
Chancen auf den weltweiten Märkten
optimal nutzen und die Wünsche unserer
Kunden mit faszinierenden Fahrzeugen er-
füllen. Dafür werden wir unsere Modell-
palette erweitern; ein erster Schritt ist der
beschlossene Bau eines kleinen, sport-
lichen Geländewagens mit dem Projekt-
namen „Cajun“.

Wie groß die Faszination von Porsche ist,
das beweisen uns nicht zuletzt die 620
Porsche Clubs in mehr als 68 Ländern, in
denen über 180.000 Mitglieder aktiv sind.
Wir schätzen dieses große ehrenamtliche
Engagement ganz besonders. Rund
10.000 Porsche Club Events jedes Jahr
sind ein überzeugender Beleg für die Wert-
schätzung, die Sie für die Marke und ihre
besondere Tradition empfinden. Natürlich
ist Ihr Engagement auch eine eindrucks-
volle Werbung für unser Unternehmen.

In diesem Jahr finden wieder einige Groß-
veranstaltungen statt, die eine ganz be-

sondere Ausstrahlung haben. Dazu ge-
hört zum Beispiel die Porsche Parade des
Porsche Club of America in Savannah vom
31. Juli bis zum 7. August. Neben dem
Flair der Marke Porsche können die Teil-
nehmer hier die ganz eigene Atmosphäre
einer traditionsreichen Südstaatenmetro-
pole in den Vereinigten Staaten genießen.

Eine große Anziehungskraft wird zweifel-
los auch das 50. Jubiläum des Porsche
Club Great Britain vom 2. bis 4. Septem-
ber entfalten, denn das ist der zweit-
größte Club der Welt. Außerdem findet
das 15. Jubiläum des Porsche Diesel Club
vom 15. bis 18. September auf dem
Schüttgut der Familie Porsche in Zell am
See statt und nur knapp eine Woche
später, vom 23. bis 25. September, die
Porsche Parade South East Asia in Malay-
sia und Singapur. Wir sind stolz auf das
Engagement der Mitglieder in den
Porsche Clubs. Ich möchte mich dafür bei

Matthias Müller, Vorstandsvorsitzender der 
Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG

Editorial
Liebe Porsche Clubpräsidenten,
liebe Porsche Clubmitglieder,

Ihnen ganz herzlich bedanken und Ihnen
viel Erfolg wünschen.

Als Anerkennung für die Leistung der
Porsche Clubs werden wir auch 2011 wie-
der 350 Mitglieder zum exklusiven IAA
Clubabend bei der Automobil-Ausstellung
in Frankfurt am Main einladen. Ganz be-
sonders freue ich mich darauf, im Dezem-
ber die Präsidenten der weltweiten
Porsche Clubs beim 15. Internationalen
Präsidententreffen in Kapstadt persönlich
kennen zu lernen. Denn ich weiß, ich habe
auch deshalb einen Traumberuf, weil ich
es mit faszinierenden Menschen zu tun
habe.

Bis dahin wünsche ich Ihnen allen viel
Freude und gutes Gelingen bei Ihrem be-
eindruckenden Engagement für Porsche.

Ihr 
Matthias Müller
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In eigener Sache
Um uns die Arbeit bei der Erstellung der Porsche

Club News zu erleichtern, möchten wir Sie bitten,

dass Sie uns Ihre Beiträge per E-Mail zukommen

lassen. Hängen Sie Ihre textlichen Beiträge als

Wordfile an. Ihre Bilder speichern Sie bitte vor-

zugsweise im Tiff-Format, gegebenenfalls im

JPEG-Format (Mindestauflösung 300 dpi bei einer

realen Größe von mind. 13cm Breite, als RGB

oder CMYK). Achten Sie bitte darauf, dass keine

„Verpixelungen“ in den Bildern auftreten und Sie

die Bilder nicht als indizierte Farben (Web-

Farbskala) speichern. Wordfiles oder Powerpoint

Präsentationen mit eingebetteten Bildern können

wir leider nicht in einer druckreifen Qualität weiter-

bearbeiten.
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„Rennen heißt Leben. Die Zeit zwischen den Rennen ist nichts als Warten“
40 Jahre Steve McQueens „Le Mans“
1971 kam der Kult-Film „LeMans“ in die Kinos, begeistert millionenfach bis heute
das Publikum und machte Steve McQueen unsterblich. Darin spielt „Porsche-Guy“
McQueen den Rennfahrer Michael Delaney der auf spektakuläre Weise das Rennen
von LeMans gegen sich und sein Schicksal gewinnt. Das Fahrzeug: Ein Porsche
917. Ebenfalls 1971 stellte das Porsche Werksteam Lennep/Marko einen bis 2010
gültigen „ewigen“ Rekord auf einem Porsche 917 auf. Die legendären Porsche 917
sind auch heute noch unterwegs. So zum Beispiel beim Jubiläumskorso „125 Jahre
Automobil“ in Stuttgart mit dem Wagen mit der Nummer 23 von Herrmann/Attwood.
Am Steuer: Hans Herrmann, Sieger von LeMans 1970. Tradition verpflichtet.



Porsche Club News 3 /11

4

01
Neues von der Porsche AG
06 24-Stunden-Rennen Nürburgring – Grandioser Porsche Triumph auf der Nordschleife
08 Neues Topmodell – Carrera 4 GTS als Coupé und Cabriolet 
10 Boxster S Black Edition – Limitierte Sonderedition
11 Cayman S Black Edition – Mehr Leistung, mehr Ausstattung
12 Entwicklungsprogramm von LMP1-Sportprototypen beschlossen – Porsche kehrt 2014 nach Le Mans zurück
13 Motorsporthistorie: 40 Jahre Le Mans Sieg ’71 – Living At Large
17 Motorsporthistorie: Le Mans Poster – Die Gewinnerfahrzeuge von Le Mans
19 Motorsporthistorie: Le Mans Geschichte – Im Wandel der Zeit
21 Jubiläums-Korso in Stuttgart – 125. Geburtstag des Automobils
26 E-Boxster für die „Modellregion Elektromobilität Region Stuttgart“ – Das E-Werk

02
Infobörse
29 Porsche Sound Nacht – Laute(r) Legenden
31 Porsche Sport Driving School – Performance-Training Nürburgring
33 Porsche Travel Club – Porsche Tour Hamburg / Sylt 2011
34 Porsche Tequipment – Zeit für Veränderung
35 Porsche Zahlenspiele: Die Zahl 5335

03
Club Management

Der Beitrag Club Management kann im geschlossenen Bereich der Club Homepage 
von Clubmitgliedern mit Zugangsberechtigung eingesehen werden

04
Reportagen
39 Porsche Classic Club Russland – Ein Club stellt sich vor
41 Porsche Club Steiermark / Porsche Club Slowenien – Cross Border Rallye: Mit Freu(n)den grenzenlos genießen
44 Porsche Club Francorchamps – Porsche Francorchamps Days mit neuem Runden-Rekord
46 Porsche Club Zug – Fahrtraining in der Slovakei
47 Porsche Club Estonia – Klein aber fein: Exklusive Insel-Erkundung zum 15. Geburtstag
48 Porsche Club Cyprus – Sommer Fahr-Event

05 
Eine Runde mit 
49 Jürgen Barth, Gesamtsieger Le Mans von 1977 und ehemaliger Kundensportleiter bei Porsche Motorsport

Inhalt



Einen der Interieur-Designer kennen Sie persönlich.

Sich selbst.

Das Porsche Exclusive Angebot für den 911 Turbo.

Individualisieren Sie das Interieur Ihres 911 Turbo. Z.B. durch Leder in Individualfarbe

und zahlreiche belederte Details. Wichtigstes Prinzip: Maßanfertigung durch Handarbeit.

An entsprechender Stelle auch mal mit Nadel und Faden. Mit Sorgfalt. Mit Ruhe.

Hier erfahren Sie mehr – www.porsche.de oder Telefon 01805 356 - 911, Fax - 912 (EUR 0,14/min). 
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Neues von der Porsche AG

Es war eines der spannendsten und
dramatischsten 24-Stunden-Rennen
am Nürburgring. Und es endete mit
einem Triumph für Porsche: Vor
220.000 Zuschauern entlang der le-
gendären Nordschleife gewannen die
Porsche Werksfahrer Marc Lieb (Lud-
wigsburg), Timo Bernhard (Dittweiler),
Romain Dumas (Frankreich) sowie Lu-
cas Luhr (Schweiz) mit dem Porsche
911 GT3 RSR die 39. Auflage des
Langstreckenklassikers in der Eifel
und verwiesen dabei die starke Kon-
kurrenz von BMW, Mercedes und Audi
auf die Plätze. 

Für Porsche und das Porsche Team Mant-
hey war es bereits der fünfte Sieg bei dem
Traditionsrennen in den letzten sechs Jah-
ren – ebenso für Timo Bernhard. 

Mit dem Porsche 911 GT3 RSR, dem welt-
weit erfolgreichsten GT-Rennwagen der
vergangenen Jahre, übernahm das
Porsche Quartett am Samstag um 23.25
Uhr die Führung und gab sie danach bis ins
Ziel nicht mehr aus der Hand. Was folgte
waren 16 Stunden und 35 Minuten an der
Spitze, 108 konstant schnelle und fehler-
freie Runden unter großem Druck auf einer
der selektivsten Rennstrecken der Welt –
das spricht für die Zuverlässigkeit des
Porsche 911 GT3 RSR und für die Klasse
seiner Piloten. Der neue Distanzrekord,
den sie mit insgesamt 156 Runden und
3.958,968 Kilometern aufstellten, unter-
streicht die großartige Leistung der Sieger
und ihres Teams. 

„Wir wussten schon vor dem Start, dass
wir nur dann um den Sieg fahren können,
wenn wir als Team funktionieren, von den
Fahrern bis zu den Mechanikern. Und das
hat die ganze Zeit wirklich sehr gut ge-
klappt“, sagte Timo Bernhard. Eigentlich
gab es neben den üblichen Reibereien auf
der Strecke nur eine wirklich kritische

Situation – und die ausgerechnet an der
Box. Lucas Luhr: „Beim Boxenstopp hat
die Zapfsäule des Nürburgrings nicht funk-
tioniert. Es kam einfach kein Benzin. Also
mussten wir das Auto an eine andere Säule
zurückschieben und haben so fast eine Mi-
nute verloren.“

Eine eindrucksvolle Leistung zeigte auch
der Porsche 911 GT3 R Hybrid, auch wenn
am Ende seines zweiten Starts bei dem
24-Stunden-Klassiker nicht die erhoffte
Top Platzierung stand. Der vom Porsche
Team Manthey eingesetzte innovative

„Ich bin überwältigt. So
ein Erfolg ist nur als
Team machbar. Ich
danke allen, die mit dazu
beigetragen haben.
Heute bin ich besonders
stolz, weil wir klein, aber
fein und erfolgreich
sind.“
Dr. Wolfgang Porsche, Vorsitzender des
Aufsichtsrats der Porsche AG

24-Stunden-Rennen Nürburgring
Grandioser Porsche Triumph auf der Nordschleife

Motorsport

Langstreckenklassiker: Das Siegerfahrzeug 911 GT3 RSR des Porsche Team Manthey 
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Rennwagen mit seinem zukunftsweisen-
den Antriebskonzept kam mit den Porsche
Werksfahrern Jörg Bergmeister (Langen-
feld), Richard Lietz (Österreich), Marco Hol-
zer (Lochau) und Patrick Long (USA) nach
einer sehenswerten Aufholjagd mit 17 Run-
den Rückstand auf dem 28. Platz ins Ziel.

Sein wahres Potenzial demonstrierte der
911 GT3 R Hybrid, als er am Samstag
rund vier Stunden nach dem Start in Füh-
rung ging. Doch wegen eines gebroche-
nen Flansches im Differenzial musste er
später zur Reparatur an die Box und verlor
dadurch sechs Runden auf die Führenden.
Das war aber noch nicht alles: Nach gut
sieben Stunden war es dasselbe Problem,
das zum zweiten unfreiwilligen Boxenstopp
führte. Diesmal betrug die Standzeit rund
40 Minuten. Mit zehn Runden Rückstand
auf die Spitze ging der 911 GT3 R Hybrid
auf Position 105 zurück auf die Strecke.
Mit Rundenzeiten, die teilweise schneller
waren als die der Spitze, fuhr er über
Nacht wieder auf den 23. Platz vor. Seine
Aufholjagd wurde am Sonntagvormittag
allerdings erneut unterbrochen: Patrick
Long wurde beim Überrunden von einem
langsameren Konkurrenten touchiert und
drehte sich im Streckenabschnitt Flugplatz
mit hoher Geschwindigkeit. An der Box
wurden allerdings keine Beschädigungen
am Fahrzeug festgestellt.

Der mit Porsche Werksfahrer Wolf Henzler
(Nürtingen) sowie Peter Dumbreck (Groß-
britannien), Martin Ragginger (Österreich)
und Sebastian Asch (Ammerbuch) be-
setzte Porsche 911 GT3 R von Falken Mo-

torsports ging auf der nassen Strecke mit
Intermediate-Reifen ins Rennen. Eine gute
Entscheidung. Wolf Henzler konnte einige
Plätze gut machen, bevor er nach zwei
Runden, als der Regen aufgehört hatte, an
der Box Slickreifen abholte. Ein Motor-
tausch noch im ersten Rennviertel brachte
das Team dann allerdings um alle Chancen
auf eine gute Platzierung. Am Ende landete
das Falken-Quartett auf dem 49. Platz. Die
schnellen Rundenzeiten, die der 911 GT3
R nach der langen Reparaturpause fuhr,
waren in diesem Fall nur ein schwacher
Trost. „Es war schon etwas frustrierend,
so gute Zeiten zu fahren und trotzdem so
weit hinten zu liegen“, sagte Wolf Henzler.
„Trotzdem ist die Stimmung im Team beim
Blick auf diese Zeiten gut, sie geben uns
sehr viel Motivation. Wir nehmen vom Nür-
burgring trotz allem viele wichtige Erfah-
rungen mit.“

Nach einer problemlosen Anfangsphase
unter schwierigen äußeren Bedingungen
wurde der von Manthey Racing parallel

zum Porsche 911 GT3 RSR eingesetzte
911 GT3 R nach zwei gut Stunden aus
dem Rennen genommen. Das Team wollte
sich ganz auf ein Auto konzentrieren kön-
nen. Eine perfekte Strategie, die mit einem
grandiosen Sieg belohnt wurde. Und als
Timo Bernhard mit dem Porsche 911 GT3
RSR die Ziellinie überquerte, zeigte sich
auch die Eifel endlich wieder von ihrer
schönsten Sonnenseite.

Öffentlichkeitsarbeit und Presse
Motorsport

„Ich bin das erste Mal für Porsche 
bei einem 24-Stunden-Rennen 
dabei und hatte nicht damit ge-
rechnet, dass es gleich so emotio-
nal wird. Es war ein ganz großes
Wochenende für die Firma 
Porsche. Alle Mitarbeiter vor Ort
haben bewiesen, was Porsche 
Intelligent Performance wirklich
bedeutet.“

Matthias Müller, Vorstandsvorsitzender der
Porsche AG

„Der Gewinn dieses Rennens zählt sicher zu
den emotionalsten Momenten in meiner 
Karriere. Es war ja wirklich nicht zu erwarten,
dass wir hier so auftrumpfen würden. Wir 
haben uns nach dem schwierigen Training 
zusammengerauft und uns gesagt: Wir geben
alles. Es ist einfach genial.“

Marc Lieb, Nr. 18, Porsche 911 GT3 RSR, Manthey Racing

Bei Porsche läuft’s rund: Ein triumphales Wochenende auf der Nordschleife 
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Die Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG ver-
breitert die Spitze ihrer Carrera 
Baureihe und stellt den beiden 911
Carrera GTS ein allradgetriebenes
Zwillingspaar zur Seite.

Coupé und Cabriolet des 911 Carrera 4
GTS kombinieren damit das 408 PS
starke Toptriebwerk der Carrera GTS Fa-
milie mit dem intelligenten Allradantrieb
Porsche Traction Management (PTM). Zur
fahrdynamischen Attraktivität kommt die
wirtschaftliche: Dank Porsche Intelligent
Performance verbrauchen die neuen All-
rad Elfer nicht mehr als die jeweilige
Carrera 4S Version, das Coupé bleibt bei
11,0 l/100 km und das Cabriolet bei 11,2
l/100 km jeweils im Neuen Europäischen
Fahrzyklus (NEFZ). Überdies bieten beide

eine nochmals umfangreichere Serienaus-
stattung gegenüber den Carrera 4S Mo-
dellen.

Das Kraftwerk des 911 Carrera 4 GTS hat
seine Wurzeln im 3,8 Liter Sechszylinder
des Carrera S. Durch eine aufwändige
Überarbeitung des Ansaugtraktes wuchs
die Leistung um 23 PS auf 408 PS bei
7.300/min. Das spezielle Saugsystem

verbessert nicht nur die Spitzenleistung,
sondern auch Elastizität und Kraftentfal-
tung durch einen fülligeren Drehmoment-
verlauf im unteren und mittleren Drehzahl-
bereich. Bereits bei 1.500/min liegen
rund 320 Newtonmeter an, das Nenn-
drehmoment von 420 Nm gibt der Sechs-
zylinder im breiten Drehzahlband zwi-
schen 4.200/min und 5.600/min ab. Für
einen betont sportlichen Klang sorgt die
serienmäßige Sportabgasanlage. Sie ver-
leiht dem neuen Carrera 4 GTS einen un-
verkennbaren Sound und bietet mit dem
eigenständigen schwarzen Oberflächen-
design der Endrohre in der Heckansicht
einen unverwechselbaren Charakter.

Bei voller Kraftentfaltung spurtet das
Carrera 4 GTS Coupé in 4,6 Sekunden auf

Carrera 4 GTS als Coupé und Cabriolet mit Carrera Spitzenmotorisierung

Neues Topmodell mit Allradantrieb und 408 PS:
911 Carrera 4 GTS

Kennziffernfeld GTS:
3.800 l / 408 PS / 420 Nm /
5.600 min / 4,4s
+ 4

911 Carrera 4 GTS

01 Neues von der Porsche AG 
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mechanische Hinterachsquersperre un-
terstützt die Fahrdynamik des gesteuer-
ten Allradsystems.

Optisch sind die neuen Carrera 4 GTS Mo-
delle mit Allradantrieb an Details von den
bisherigen Varianten mit Hinterradantrieb
zu unterscheiden: Neben der Typbezeich-
nung auf den Türen und dem Heckdeckel
ist das Erkennungsmerkmal aller Modelle
mit Allradantrieb der zusätzliche Reflek-
torstreifen zwischen den Heckleuchten.
Gemeinsam haben die Carrera GTS Mo-
delle die ansonsten den Allrad Elfern vor-
behaltene breite 911 Karosserie und die
dazugehörige Spurbreite an der Hinter-
achse. Auch in vielen weiteren Details set-
zen sich die GTS optisch wie technisch
von den übrigen Carrera Modellen ab. Sie
rollen beispielsweise serienmäßig auf
schwarz lackierten 19-Zoll RS Spyder Rä-
dern mit Zentralverschluss und glanzge-
drehtem Felgenhorn, die an der Hinter-
achse Reifen der Dimension 305/30 ZR
19 tragen. 

Weitere optische Merkmale sind unter an-
derem die SportDesign Bugverkleidung
mit schwarz lackierter Spoilerlippe und
spezielle, ebenfalls schwarze Seiten-
schweller. Fahrer und Beifahrer sitzen auf
Sportsitzen. Zusätzlich zu verschiedenen

Lederausstattungen wird GTS typisch der
betont sportliche Bezug schwarz Alcan-
tara auf Sitzmittelbahnen, Lenkradkranz,
Schalt- und Handbremshebel, den Türgrif-
fen sowie Deckel und Verlängerung der
Türablagefächer als Serienausstattung
angeboten.

Das 911 Carrera 4 GTS Coupé wird in
Deutschland inklusive länderspezifischer
Ausstattung und 19 Prozent Mehrwert-
steuer zum Preis von 111.956 Euro ange-
boten, das Cabriolet kostet 122.071
Euro. Beide Modelle sind ab Juli 2011 in
Deutschland im Handel erhältlich. 

Öffentlichkeitsarbeit und Presse
Technikpresse

4er-Bande: Am Heck ist der Carrera 4 GTS am Reflektorstreifen zu erkennen 

Datenblatt
911 Carrera 4 GTS Cabriolet
Motor: Sechzylinder-Boxer-Motor

Hubraum: 3.800 cm3

Leistung: 300 kW (408 PS) 

Max. Drehm.: 420 Nm

Höchstgeschwindigkeit*: 300 km ⁄ h 

Beschleunigung*: 4,6s (0–100 km ⁄ h)

CO2-Emission*: 251 g ⁄ km

Verbrauch (NEFZ)*

Innerstädtisch*: 16,1 l ⁄ 100 km

Außerstädtisch*: 7,7 l ⁄ 100 km

Gesamt*: 10,7 l ⁄ 100 km

*Werte mit Porsche Doppelkupplungsgetriebe

Datenblatt
911 Carrera 4 GTS
Motor: Sechzylinder-Boxer-Motor

Hubraum: 3.800 cm3

Leistung: 300 kW (408 PS) 

Max. Drehm.: 420 Nm

Höchstgeschwindigkeit*: 300 km ⁄ h 

Beschleunigung*: 4,4s (0–100 km ⁄ h)

CO2-Emission*: 247 g ⁄ km

Verbrauch (NEFZ)

Innerstädtisch*: 15,8 l ⁄ 100 km

Außerstädtisch*: 7,5 l ⁄ 100 km

Gesamt*: 10,5 l ⁄ 100 km

*Werte mit Porsche Doppelkupplungsgetriebe

DATEN
911 Carrera 4

GTS

Breitensportler:
Der Carrera 4 GTS steht serienmäßig
auf schwarz lackierten 19-Zoll RS
Spyder Rädern mit Zentralverschluss
und glanzgedrehtem Felgenhorn, die
an der Hinterachse Reifen der beein-
druckenden Dimension 305/30 ZR
19 tragen. 

100 km/h, das Cabriolet in 4,8 Sekun-
den. Der Carrera 4 GTS ist serienmäßig
mit einem Sechsgangschaltgetriebe aus-
gestattet, auf Wunsch ist das Siebengang
Porsche Doppelkupplungsgetriebe (PDK)
lieferbar. Mit PDK verkürzen sich die Be-
schleunigungszeiten von 0 auf 100 km/h
nochmals um jeweils 0,2 Sekunden.

Der PTM Allradantrieb steht auch im
Carrera 4 GTS für den Porsche typischen
Fahrspaß mit noch mehr Fahrstabilität,
Traktion und agilem Handling. Dazu leitet
das PTM den in jeder Fahrsituation opti-
malen Anteil des Motormoments über
eine Lamellenkupplung zusätzlich auf die
Vorderräder. Wie konsequent der Carrera
4 GTS auf Fahrdynamik ausgelegt ist,
zeigt darüber hinaus der serienmäßige
Einsatz eines Sperrdifferenzials. Diese
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Die Porsche Boxster Reihe hat ein neues,
luxuriöses Spitzenmodell neben dem be-
sonders sportlich orientierten Boxster
Spyder: Die auf 987 Exemplare limitierte
Boxster S Black Edition. Mit 320 PS um
zehn PS stärker als der Boxster S bietet
sie eine deutlich erweiterte Serienausstat-
tung und exklusive Spezialitäten zu einem
sehr attraktiven Preis. Der neue Mittelmo-
torsportwagen tritt komplett in schwarz
auf: Schwarz lackierte Karosserie, schwar-
zes Verdeck und schwarze 19-Zoll Boxster
Spyder Räder betonen den muskulösen
Auftritt des Top-Roadsters. Die Boxster S
Black Edition ist seit März 2011 auf dem
Markt und kostet in Deutschland 63.404
Euro einschließlich Mehrwertsteuer und
länderspezifischer Ausstattung.

Vor der Hinterachse des Boxster S Black
Edition arbeitet ein 3,4-Liter Sechszylin-
dermotor mit Benzindirekteinspritzung. Er
leistet 320 PS – zehn PS mehr als im Box-
ster S. Der Motor erreicht seine Nennlei-
stung bei 7.200 Umdrehungen pro Minute,
das Boxster S Triebwerk bei 6.400/min.
Das um zehn Newtonmeter gesteigerte
Drehmoment von 370 Nm liegt bei
4.750/min an.

Mehr Leistung und mehr Kraft ergeben
mehr Dynamik: Der Boxster S Black Edi-
tion untermauert seine Spitzenposition
durch souveräne Fahrleistungen. Mit dem
serienmäßigen Sechsgangschaltgetriebe
beschleunigt er aus dem Stand in 5,2 Se-
kunden auf 100 km/h, eine Zehntelse-

kunde schneller als der Boxster S. Seine
Höchstgeschwindigkeit erreicht das Top-
modell bei 276 km/h und übertrifft den
Boxster S damit um zwei Kilometer pro
Stunde. Nur beim Verbrauch bleibt der
Mittelmotor Sportler zurückhaltend: Auf
100 Kilometer begnügt sich der Boxster S
Black Edition im NEFZ gesamt mit 9,8 Liter
Kraftstoff – gleich viel wie der Boxster S.

Zur weiteren Steigerung von Dynamik und
Wirtschaftlichkeit kann der Boxster S
Black Edition alternativ mit dem Sieben-
gang Porsche Doppelkupplungsgetriebe
(PDK) ausgerüstet werden. Damit verkürzt
sich die Beschleunigungszeit für 0–100
km/h auf 5,1 Sekunden, die Höchstge-
schwindigkeit liegt mit PDK bei 274 km/h.
Durch den zusätzlichen Gang im Vergleich
zum manuellen Getriebe und die intelli-
gente Schaltstrategie sinkt der Verbrauch
auf 9,4 l/100 km im NEFZ gesamt. 

Öffentlichkeitsarbeit und Presse
Technikpresse

Black is Back: Die Black Edition überzeugt mit umfangreicher Ausstattung

Limitierte Sonderedition mit 320 PS

Nur 987 mal:
Boxster S Black Edition mit 
umfangreicher Ausstattung

01 Neues von der Porsche AG

Datenblatt
Boxster S Black Edition

Motor: Sechzylinder-Boxer-Motor

Hubraum: 3.436 cm3

Leistung: 235 kW (320 PS) 

Max. Drehmoment: 370 Nm 

Höchstgeschwindigkeit*: 274 km ⁄ h 

Beschleunigung*: 5,1s (0–100 km ⁄ h) 

CO2-Emission*: 221 g ⁄ km

Verbrauch (NEFZ)

Innerstädtisch*: 14,1 l ⁄ 100 km

Außerstädtisch*: 6,6 l ⁄ 100 km

Gesamt*: 9,4 l ⁄ 100 km 

*Werte mit Porsche Doppelkupplungsgetriebe

DATEN
Boxster S
Black Edition
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Die Steigerung für Cayman S heißt Cay-
man S Black Edition: Die Dr. Ing. h.c. F.
Porsche AG bringt das Mittelmotor-Coupé
ab Juli 2011 in einer auf 500 Exemplare li-
mitierten Sonderedition mit noch besserer
Performance und besonders umfangrei-
cher Ausstattung auf den Markt. Angetrie-
ben wird der Cayman S Black Edition von
einem 3,4-Liter Sechszylinder Boxermo-
tor, dessen Leistung um zehn PS auf 330
PS bei 7.400/min (plus 200/min) gestei-
gert wurde. Das maximale Drehmoment
beträgt unverändert 370 Newtonmeter bei
4.750/min. 

Die Mehrleistung wirkt sich unmittelbar auf
die Performance des ganz in schwarz ge-
haltenen Zweisitzers aus. Die Beschleuni-
gungszeiten von null auf 100 km/h verbes-
sern sich um jeweils eine Zehntelsekunde
auf 5,1 Sekunden mit Sechsgangschaltge-

triebe und auf 5,0 Sekunden mit optiona-
lem Porsche Doppelkupplungsgetriebe
(PDK). Mit aktivierter Launch Control des
auf Wunsch lieferbaren Sport Chrono Pa-
kets vergehen sogar nur 4,8 Sekunden.
Die Höchstgeschwindigkeit des Cayman S
Black Edition liegt um jeweils zwei Kilome-
ter pro Stunde über der des Cayman S –
279 km/h mit Schaltgetriebe und 277
km/h mit PDK.

Der Cayman S Black Edition lässt sich
nicht nur längs- sondern auch querdyna-
misch noch sportlicher bewegen. Dafür
sorgen unter anderem die schwarz lackier-
ten Boxster Spyder Räder, die mit einem
Durchmesser von 19 Zoll nicht nur ein Zoll
größer sind als die Cayman S Serienräder,
sondern zudem jeweils ein halbes Zoll brei-
ter als die optionalen 19-Zoll Räder für den
Cayman S. Montiert sind Reifen der Größe
235/35 ZR 19 auf der Vorderachse und
265/35 ZR 19 auf der Hinterachse.

Das Farbkonzept des Edition Sportcoupés
ist durchgängig bis ins Detail: Schwarz
sind auch die Blende der Schalttafel, die

Blende von Schalt- oder Wählhebel und die
Zifferblätter im Kombiinstrument. Die Tür-
einstiegsblenden mit dem Schriftzug
„Black Edition“ bestehen aus Edelstahl,
der Deckel des Handschuhfachs trägt die
Limitierungsplakette. Ausgestattet mit
dem Sound Package Plus werden die Info-
tainmentsysteme des Cayman S Black
Edition über das Porsche Communication
Management (PCM) gesteuert. Dazu gehö-
ren beispielsweise auch das Navigations-
modul und die universelle Audioschnitt-
stelle (AUX, USB, iPod). Die Integration ei-
nes Handys ist vorbereitet. Insgesamt
umfasst der Cayman S Black Edition die
Porsche Ausstattungspakete Komfort,
Infotainment sowie Design und bietet da-
mit auch einen Preisvorteil.

Der Preis des Cayman S Black Edition be-
trägt mit länderspezifischer Ausstattung in
Deutschland 67.807 Euro einschließlich
Mehrwertsteuer. 

Öffentlichkeitsarbeit und Presse
Technikpresse

Black Power: Die Kunst der schwarzen Magie

Exklusive Sonderedition des Porsche Mittelmotor-Coupés

Cayman S Black Edition
Mehr Leistung , 
mehr Ausstattung

01 Neues von der Porsche AG

Datenblatt
Cayman S Black Edition

Motor: Sechzylinder-Boxer-Motor

Hubraum: 3.436 cm3

Leistung: 243 kW (330 PS) 

Max. Drehmoment: 370 Nm 

Höchstgeschwindigkeit*: 277 km ⁄ h 

Beschleunigung*: 5,0s (0–100 km ⁄ h) 

CO2-Emission*: 221 g ⁄ km

Verbrauch (NEFZ)

Innerstädtisch*: 14,1 l ⁄ 100 km

Außerstädtisch*: 6,6 l ⁄ 100 km

Gesamt*: 9,4 l ⁄ 100 km 

*Werte mit Porsche Doppelkupplungsgetriebe

DATEN
Cayman S
Black Edition
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Porsche kehrt werksseitig mit einem
LMP1-Sportprototypen nach Le Mans
zurück. Der erste Einsatz des völlig
neu entwickelten Rennwagens ist für
das Jahr 2014 geplant. Porsche ist
mit 16 Gesamtsiegen der erfolg-
reichste Hersteller in Le Mans. Zu-
letzt war der Porsche 911 GT1 im
Jahr 1998 erfolgreich.

„Motorsport war schon immer ein wesentli-
cher Bestandteil der Marke Porsche“, be-
tont Matthias Müller, Vorsitzender des Vor-
standes der Porsche AG. „Deshalb war es
für uns nur eine Frage der Zeit, wieder mit
einem Werks Engagement in der ersten
Liga des Rennsports mitzuspielen. Die Er-
folge von Porsche in Le Mans sind uner-
reicht. Daran wollen wir anknüpfen und den
17. Gesamtsieg einfahren.“

Mit dem Sportprototypen RS Spyder, der
in den Jahren 2006 bis 2008 vom werks-
unterstützten Team Penske Racing in den
USA und bis 2010 von einer Reihe weite-
rer Kundenteams weltweit mit großem Er-

folg eingesetzt wurde, setzte Porsche zu-
letzt in der LMP2 Kategorie Maßstäbe.
„Mit dem RS Spyder haben wir gezeigt,
dass unsere Motorsport Ingenieure in
Weissach Spitze sind“, sagt Wolfgang
Hatz, Vorstand für Forschung und Ent-
wicklung der Porsche AG. „So hat bei-
spielsweise die von uns erstmals in einem
hochdrehenden Rennmotor eingesetzte
Benzindirekteinspritzung DFI neue Maß-
stäbe in Sachen Performance und Effi-
zienz gesetzt. Zuletzt haben wir mit dem
911 GT3 R Hybrid eine völlig neue An-
triebstechnologie renntauglich gemacht
und eine erhebliche Verbrauchsreduzie-
rung realisiert.“

Auch Porsche Sportchef Hartmut Kristen
ist bereit für eines der komplexesten Ent-
wicklungsprogramme in der Firmenge-
schichte: „Wir freuen uns auf die Aufgabe,
neue Technologien zu entwickeln und da-
mit an die Erfolge des Porsche RS Spyder
anzuknüpfen. Wir haben uns nach der Be-
endigung des werksunterstützten Sport-
prototypen Programmes in der American

Le Mans Series technologisch auf dem
neusten Informationsstand gehalten.
Jetzt werden wir mit detaillierten Untersu-
chungen beginnen, um verschiedene Kon-
zeptalternativen für unser neues Auto be-
werten zu können. Diese hängen selbst-
verständlich davon ab, wie das neue
technische Reglement für das Jahr 2014
im Detail aussehen wird. Dieses Regle-
ment ist für uns prinzipiell auch deshalb
reizvoll, weil die Integration der Hybrid-
Technolgie in das Fahrzeugkonzept eine
der möglichen Optionen ist.“

Den ersten Porsche Gesamtsieg holten
Hans Herrmann und Richard Attwood
1970 mit dem legendären 917 Kurzheck.
Der 16. und bis dato letzte Gesamtsieg
gelang Laurent Aiello, Stéphane Ortelli
und Allan McNish im Jahr 1998 mit dem
911 GT1. In der Klasse LMP2 feierte der
Porsche Sportprototyp, der RS Spyder, in
den Jahren 2008 und 2009 den Sieg.

Öffentlichkeitsarbeit und Presse
Motorsport

Motorsport

Entwicklungsprogramm von LMP1-Sportprototypen beschlossen
Porsche kehrt 2014 nach Le Mans zurück

01 Neues von der Porsche AG 

Porsche RS Spyder: Definierte in den Jahren 2006 – 2008 werksunterstützt in der Kategorie LMP2-Sportprototypen neue Maßstäbe
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Motorsport Historie: 
40 Jahre Le Mans Sieg ’71 
Living At Large

01 Neues von der Porsche AG

Das Rennen war 16 Stunden alt, Marko/
van Lennep auf Porsche 917 lagen vorn.
Die schnellsten Verfolger waren vier Run-
den zurück, Müller/Attwood, ebenfalls auf
917. Die Ferrari waren definitiv geschla-

gen. Ferdinand Piëch kehrte eben vom
Kommandostand der Gulf Porsche zu den
Werkswagen im Martini Look zurück.
Und? Man wartete auf ein erlösendes
Wort, um ein bisschen Dampf herausneh-

men zu können. In Piëchs Umgebung,
heute wie vor 40 Jahren, kennt man die-
ses gewisse Spiel um die Mundwinkel,
und das Funkeln in den Augen, wenn er
solche Dinge sagt, leise: „Der Beste
möge gewinnen.“ Daraufhin, zwar um
Runden getrennt, fanden sich Marko und
Herbert Müller Rad an Rad vor dem
Rechtsknick in der Hunaudières, der ging
voll, also Tempo 345. 

Marko: „Wir haben uns kurz in die Augen
geschaut. Der Müller traut sich was.“
Müller sagte nachher: „Zum Überholen
aus dem Windschatten hat’s aber nicht
gereicht.“ Marko: „Wieso denn auch.“ Die
Verschärfung der Gangart um gut fünf Se-
kunden pro Runde tat den malträtierten
Bremsscheiben nicht so gut, auch nicht
der Getriebe Synchronisation. Der Fünfer
war nahe dran, sich abzumelden, trotz
der ziselierten Handbewegungen, die im-
mer zärtlicher geworden waren im Lauf

Auf Kurs: Die Rennstrecke auf öffentlichen Straßen rund um 
Le Mans bestand damals aus wenigen Kurven, die wie kleine Knoten 
in die charakteristischen langen Geraden eingeflochten waren 

5335 KM, 397 RUNDEN,222 KM/H, 917 K.
Zum 40. Mal jährt sich ein Le Mans Sieg eines Porsche 917.
Anlässlich eines Rekordes fast für die Ewigkeit ergibt sich so
auch der Anlass, auf die beschleunigten Jahrzehnte des 
Helmut Marko zu blicken. Der Österreicher berät den Welt-
meister-Rennstall Red Bull.



Sieger unter sich: Der Holländer Gijs van Lennep und der 
Österreicher Helmut Marko bildeten im Porsche Werksteam 1971
den jugendlichen Gegenentwurf zu den arrivierten Siffert, Elford, 
Larrousse, Rodríguez, Müller, Attwood. Für beide war der 
Triumph bei den 24 Stunden von Le Mans der Höhepunkt ihrer 
Motorsport Karriere
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des Rennens. Reflexartige Erinnerung an
jene Stunden. Marko: „Da hab’ ich sofort
wieder dieses kreischende Singen im
Kopf, auf der langen Geraden, bei etwa
8000/min, es war wie Tinnitus, und man
war froh, wenn man zur Mulsanne runter-
schalten konnte.“ War einem als Fahrer
bewusst, das bislang wildeste Tier unter
den Rennautos zu bewegen, dass man
aber auch an einer Grenze stand, im
Sinne von: Mehr geht nicht, wilder wird es
nie mehr werden? Marko: „Ich war zwar
schon Doktor der Rechtswissenschaften,

aber wenn ich angefangen hätte, mir als
Rennfahrer solche Gedanken zu machen,
hätte ich’s bleiben lassen müssen.“ Und
was war mit schierer Angst? „Angst war
nicht angebracht. Wir erlebten die Höhe-
punkte des technischen Absolutismus von
Ferdinand Piëch, und jeder war geil drauf,
dazugehören zu dürfen.“ 

Am Ende hatte der Helmut Marko/Gijs van
Lennep 917 („Martini“) den Attwood/Mül-
ler-917 („Gulf“) vernünftig im Griff, aber
durch die Hetzerei bis zum Schluss waren

quasi unnötig Kilometer gemacht wor-
den, so üppig, dass sie als Rekord fast
bis in die Ewigkeit reichen sollten: 5335
km in 24 Stunden, das ergab einen
Schnitt von 222 km/h. Dieser Rekord von
1971 hielt tatsächlich „fast bis in die
Ewigkeit“, jedenfalls nach den Standards
des Rennsports. Die Distanz wurde erst
2010 durch einen Audi R15 (5410 km)
überboten. Die Fast-Ewigkeit erklärt sich
aus der tollen seinerzeitigen Perfor-
mance, aber natürlich auch aus den diver-
sen Änderungen der Le Mans Strecke.
Sinngemäß parallel lief die Entschärfung
von Ungetümen wie dem 917 ab. Ein
neues Reglement warf den Weißen Riesen
ab 1972 ins Exil nach Amerika. Dort aller-
dings schrieb er als wunderbar ausgereif-
ter Big Banger seine eigene Story, in PS-
Dimensionen, die zur Le Mans Zeit selbst
ein Piëch erstaunlich gefunden hätte,
wenngleich allemal herzlich willkommen.
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„Zuviel PS gibt’s net“, pflegte er zu sagen.
So sehr Helmut Marko die Langstrecken-
rennen liebte, die Formel 1 war wichtiger.
Er kam im BRM Team unter, das seine
Glanzzeit allerdings schon hinter sich
hatte. 1972 beim Grand Prix von Frank-
reich wurde Marko durch ein vom Reifen
des Vordermanns aufgewirbeltes Stein-
chen an einem Auge verletzt. Die Pisten
waren noch nicht so glattgefegt wie
heute, die Visiere noch nicht schussfest.
Marko verlor sein linkes Auge und seine
Rennfahrerzukunft. Die Art, wie er ohne je-
des Lamento schnurstracks auf die neue
Zeit zuging, ähnelt der Haltung Niki
Laudas nach dessen Unfall von 1976:

Fachleute erkennen Helmuth Bott, den damaligen Technik-Vorstand von Porsche, vor der
Schnauze, dahinter die späteren Porsche Rennleiter Rico Steinemann und Peter Falk. 
Der junge Rennmechaniker Klaus Bischof, heute Leiter des Rollenden Museums, zeigt 
Marko ebenfalls recht überzeugend die Ausfahrt, auf der Boxenmauer führt Techniker 
Norbert Singer Buch, sogar die Berichterstatter Burkhard Nuppeney und Heinz Prüller
sind im Bild

Bloß nicht daheim in den Spiegel starren,
raus in die Welt, die hat sich an den leicht
gerösteten Lauda ebenso gewöhnt wie an
einen Marko mit frischem Blick. Dazu
muss man sagen, dass ein besonders ge-
schmackvoll gewähltes Glasauge die
Durch- und Fernsicht für die Nuancen der
Zukunft offensichtlich schärfte. Die Per-
spektive erweiterte sich auf vierdimensio-
nal: Business, Kunst, Architektur – und die
Strategie des Rennsports. Das Kunster-
lebnis geht schon auf die 60er Jahre zu-
rück. Vereinzelt hatten sich Künstler als
Groupies in die Rennszene gemischt,
wahrhaftige Affcionados, lange bevor es
schick wurde, die Andy Warhols und Jenny

Holzers an Race Cars heranzuführen.
Marko erlebte etwa Frank Stella und Jean
Tinguely (sehr privat mit Niki de Saint
Phalle, welch ein Erlebnis!). Tinguely sam-
melte bei Blechschäden die Trümmer ein
und verbaute sie in seinen Meisterwerken
der kinetischen Kunst. Am Rand der Pi-
sten ergaben sich, sagen wir, hm, inter-
disziplinäre Abendprogramme: Der Künst-
ler suchte den Kick aus der anderen Welt.
Marko begann Bilder zu sammeln. Heute
besitzt er eine atemberaubende Samm-
lung moderner Kunst, die er in lässiger
Unkompliziertheit mit den Gästen seiner
Grazer Hotels teilt, außergewöhnliche
Häuser, alle beide. Zurück zum Renn-
sport: Man darf nicht vergessen, dass
Markos Erfahrung nicht nur auf Le Mans
und erlebte Formel 1 zu Jackie Stewarts
Zeiten zurückgeht, sondern noch auf Stra-
ßenrennerei mit Jochen Rindt zur Halb-
wüchsigenzeit. Rindt (Jahrgang 1942)
und Marko (1943) waren im selben Gym-
nasium, wurden auch gleichzeitig ausge-

Voll auf Sieg: Letzter Boxenstopp vor dem Sieg, 
Marko übernimmt von van Lennep.
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Richtungen, den Blick am Monitor. Er wird
sich nie ins Renngeschehen einmischen.
Zuletzt wurde immer deutlicher, wie ent-
scheidend die Schachzüge waren, die der
Konzernberater vorgeschlagen hatte. Die
grummelige Wortkargheit des Strategen
war aber nicht mehr ganz durchzustehen,
Marko wurde in die vordere Reihe ge-
schubst. So erlebte man im Fernsehen
fallweise  einen durchaus aufgeräumten
Interpreten der Team Befindlichkeit. Man
sah auch hin und wieder ein Lächeln über
sein Gesicht huschen, kostbare Momen-
te. Eigentlich, dies sei hier verraten, lacht
er eh nicht so ungern.

Öffentlichkeitsarbeit und Presse
Christophorus
Text: Herbert Völker

bart sich nicht sogleich. Zartpflanzige
Jungtalente legten daraufhin ihre Belast-
barkeit offen, und das war’s dann. Mit der
Zeit wurde er zu seinem eigenen Marken-
zeichen, nicht zufällig „der Doktor“ (öster-
reichisch: „da Dokter“) in einem Am-
biente, das akademische Grade sonst
nicht raushängen lässt. Aber man erspart
sich dadurch den Namen, und jeder in der
Branche weiß, dass jetzt nicht der Arzt
kommt. Was Analyse, Diagnose und The-
rapie in der Rennerei betraf, setzte Mar-
ko seine Standards über die Jahrzehnte.
Dass Red Bull und er einmal zusammen-
finden würden, war logisch. Marko passt
auch zu Dietrich Mateschitz’ grundsätzli-
chem Rezept (jedenfalls in dessen zweiter
Lebenshälfte): Soviel wie möglich aus
dem eigenen Saft heraus zu schaffen,
produkt- wie marketingmäßig. Optisch
wahrnehmbar war „der Doktor“ vorerst
nur als Statue im Hintergrund. Er konnte
eine Stunde lang dastehen und drein-
schauen wie ein abgerüsteter Flakturm,
auch danach blieb er zweisprachig mund-
faul. Man werde das Ergebnis seiner Be-
obachtungen schon rechtzeitig erfahren,
und zwar an der richtigen Stelle. In der
Formel 1, auf der Bühne der spontanen
Ausbrüche, war solche Verschleppung
eine irritierende Erscheinung. Die renais-
sancehafte Erscheinung des Cheftechni-
kers Adrian Newey und die grundsätzliche
Lässigkeit Dietrich Mateschitz’ passen
ideal zum gesamthaften Zugang Helmut
Markos zum Leben an sich. Im Englischen
gibt es den feinen Ausdruck „at large“,
der im Deutschen nicht wirklich rüberzu-
bringen zu ist. „Freilaufend“ wird zwar vor-
nehmlich bei Hühnern erwähnt, skizziert
immerhin auch die abgehobene Leichtig-
keit eines Entscheidungsträgers ohne
Schreibtisch in der Firma. Marko steht bei
jedem Rennen des Weltmeisterteams an
der Box, hat alle Kanäle im Kopfhörer,
Fahrer, Ingenieure, Teamchef, in allen

mustert in ein Internat der letzten Hoff-
nung, immer in Competition mit quasi ent-
lehnten Autos, mit Stoppuhr und Proto-
koll, der Gegner musste jeweils als Bei-
fahrer im Auto sitzen, es ging ja auch um
Stilnoten. Rindts Gipsfuß nach einem Ski-
unfall ergab übrigens keinen Bonus.

Nach seinem Unfall führte Marko Renn-
teams in diversen Formeln, investierte
auch eigenes Geld, um die Nachhaltigkeit
von Talenten wie Gerhard Berger, Karl
Wendlinger, Juan Pablo Montoya auszulo-
ten. Bei dieser Fortbildung von Hoffnungs-
trägern kam dem Doktor die grantelnde
Grundhaltung seiner Erscheinung zu Hilfe.
Anders gesagt: Seine Sonnigkeit offen-

Dunlop Schikane:
Mit viel Schwung prescht das Feld dem
markanten halben Reifen entgegen, es
folgt die erste Schikane auf der großen
Le-Mans-Runde. Vollbremsung, links
und rechts über die Randsteine, und
dann geht es schon steil bergab in die
Esses-Kurven.

Tertre Rouge:
Ein aggressiver Streckenabschnitt, der
reichlich Grip bietet. Aber auch
Bodenwellen. Der Rechtsknick ist
tückisch, die Kurve kommt nach einer
Kuppe und hängt nach außen. Es gilt
Tempo aufzunehmen für die lange
Gerade

Les Hunaudières:
Sie kommt einer Startbahn gleich: Die
Hunaudières-Gerade ist geteerter
Geschwindigkeitsrausch. Immer
geradeaus, schnurstracks aufs Limit
zu. 1971 bremste noch keine Schikane
das Höchsttempo. Das lag jenseits der
400 km/h.

Mulsanne:
Am Ende der Geraden wird das

Anbremsen zur Mutprobe, die Eisen
glühen, was in der Nacht zum

großartigen Schauspiel wird. Bei der
Rekordfahrt gibt es dort noch eine
tückische Kuppe, die Piste ist sehr
wellig. Auf atmen, wenn es wieder

geradeaus geht

„Angst? Angst war nicht angebracht. Wir erlebten damals in
Le Mans die Höhepunkte des technischen Absolutismus von
Ferdinand Piëch.“

Mitten im Leben (oben): Porsche logierte damals im Ort 
Teloché südlich von Mulsanne. Die Generalprobe wurde 
unter den damals üblichen Bedingungen abgehalten: 
Service und Wartung fanden auf einer öffentlichen Straße
statt, als technische Basis diente ein lokaler Werkstatt-
betrieb.

Leben-Kunst: Helmut Marko (68) heute – Le-Mans-Sieger,
Motorsport-Stratege und Kunstsammler

Le Mans 1968-1971:
Über Mut-Kurven, Schikanen, Startbahnen und 
Funkenschlag bei Nacht
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Motorsport Historie 
Winners of the 24 Hours of Le Mans

01 Neues von der Porsche AG
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Dieses Poster ist in der Größe 82 mal 59 cm 
im Shop des Porsche-Museums erhältlich 
(nur in Englisch). 
Artikelnummer: MAP09006309 
Verkaufspreis: 10 Euro
Versand: 3 Euro
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Motorsport Historie 
Die berühmten 24 Stunden im
Wandel der Zeit

01 Neues von der Porsche AG

Eilige Sache: 1959 rennen erst die Fahrer, bevor das Rennen gestartet wird.
Läufer Nummer 32 ist Hans Herrmann, der sich gleich ins Cockpit des 718 RSK
schwingt. Nach 78 Runden fällt der Porsche aber aus

Die wilden Achtundsechziger: Kein Glück für Jo
Siffert mit der Langheck Version des Porsche 908 bei
der Rennauflage 1968. Die Kollegen Rolf Stommelen
und Jochen Neerpasch erreichen immerhin den dritten
Rang

On Route 66: Vier Porsche 906 unter den ersten 
sieben im Jahr 1966. Das deutsche Duo Hans
Herrmann/Herbert Linge wird nach 338 Runden auf
dem fünften Platz des Gesamtklassements 
abgewunken 

Barth in der Sarthe: Mit rauchendem Motor geht der Porsche 936 nach langem Boxenaufenthalt kurz vor Schluss wieder ins Rennen – 
und triumphiert 1977 mit dem Piloten Trio Jürgen Barth, Jacky Ickx und Hurley Haywood



Stammsitz Stuttgart-Zuffenhausen.

Porscheplatz.

Damit wäre alles gesagt.

Das Porsche Museum.

Hier erfahren Sie mehr – www.porsche.de/museum.
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Jubiläums-Korso in Stuttgart: 
125. Geburtstag des Automobils

01 Neues von der Porsche AG

++++++++++++++++++++++++++

Korso der Emotionen

Porsche hat sich mit 41 Fahrzeugen
am furiosen Korso zum 125. Ge-
burtstag des Automobils beteiligt.
Die rollende Jubiläumsparty sorgte
bei schätzungsweise 250.000 Besu-
chern in Stuttgart für Gänsehaut-
Atmosphäre.

Der Motorensound brachte den Magen
zum Vibrieren. Der Benzingeruch kitzelte in
der Nase. Und die Fahrzeuge funkelten in
der Sonne. Der Hauch von 125 Jahren Au-
tomobilgeschichte wehte durch die Stadt.
Der aufsehenerregende Autokorso durch
Stuttgart zur Eröffnung des Automobilsom-
mers 2011 war ein Abbild der großen Inge-
nieursleistungen der Region – angeführt
vom Erfinder des Autos, abgerundet vom
Erfinder des Sportwagens. Einen Korso mit
dieser Bandbreite an 125 Fahrzeugen der
drei Automobilhersteller Audi, Mercedes-

Benz und Porsche hat es so noch nie gege-
ben. „Wir haben gezeigt, dass in Baden-
Württemberg alle Hersteller an einem ge-
meinsamen Automobilstrang ziehen“,
sagte Matthias Müller. Der Vorsitzende des
Vorstandes der Porsche AG hob die große
Bedeutung des Standortes hervor. Immer-
hin sind rund 25 Prozent aller Arbeitsplätze
in der deutschen Automobilindustrie im
Südwesten angesiedelt.

Angeführt wurde die Reihe der 41 Porsche
Fahrzeuge von Dr. Wolfgang Porsche im
356 Nummer 1. Der Vorsitzende des Auf-
sichtsrates stieg am Ziel im Ehrenhof des
Neuen Schlosses strahlend aus: „Baden-
Württemberg ist ein Bundesland mit Benzin
im Blut. Das ist auch für unsere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter ein gutes Signal.“
Neben dem gesamten Vorstand der
Porsche AG fuhren auch zahlreiche Rennle-
genden mit. So steuerte Hans Herrmann
den 917 Le Mans durch das enge Spalier:
„Da kommen viele Erinnerungen hoch. Mit
diesem Wagen bin ich mein letztes Rennen

gefahren.“ Die Motorsportfahrzeuge setz-
ten den fulminanten Schlusspunkt des
Korsos. Werksfahrer Marc Lieb im 908/3
Spyder, Jacky Ickx im 936 Spyder und Pe-
ter Falk im 911 Paris Dakar sorgten für
Gänsehaut Atmosphäre mitten in der Stadt.
Auch Walter Röhrl, der im Carrera GT mit
dem Gaspedal spielte, war beeindruckt:
„Die Menschen sind begeistert, wenn sie
diese Autos sehen.“ Auf dem Stuttgarter
Schlossplatz fand zudem eine Technologie-
und Innovationsschau statt. Hier präsen-
tierte Porsche mit dem 911 GT3 R Hybrid,

On the Run for Fun: Marc Lieb im 908/3 – einmal unterwegs, ohne auf Rundenzeiten achten zu müssen

Die Nummer 1: Dr. Wolfgang Porsche, in Begleitung von
Prof. Dr. Claudia Hübner, führte die 41 Porsche Fahrzeuge an
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dem Boxster E, dem Panamera S Hybrid
und dem Cayenne S Hybrid zukunftswei-
sende Technik – und gewann noch einen
Titel: Ein 356 BTS 1600 GS Carrera GT aus
dem Jahr 1960 wurde von einer Experten-
jury zu „Stuttgarts Superauto“ gekürt.

++++++++++++++++++++++++++

Wie eine Tanz-Choreographie

50 Mitarbeiter aus verschiedenen
Fachbereichen haben bei Porsche in
acht Monaten den Korso zum 125.
Geburtstag des Automobils organi-
siert. Zur perfekten Planung passte
sogar das Wetter.

Wenn es sein musste, schaltete Alexan-
der E. Klein einen Gang höher. Der Verant-
wortliche für die Zusammenstellung der
Korsofahrzeuge spurtete durch die Grün-
anlage hinter dem Neuen Schloss in Stutt-
gart, um rechtzeitig vor Eintreffen der Au-
tos vor Ort zu sein. „Wir sind sehr stolz,
dass alles geklappt hat und wir so viele
Menschen für das Automobil begeistern
konnten“, sagte Klein. Auch Christian
Dau, Verantwortlicher bei Porsche für
Großveranstaltungen strahlte. „Die ge-
samte Mannschaft hat einen Super-Job
gemacht“, betonte der Projektleiter des
Korsos bei Porsche und lobte auch die Zu-

sammenarbeit mit den Vertretern von
Audi und Mercedes-Benz. „Das hat richtig
Spaß gemacht.“ 

Acht Monate dauerte die Vorbereitung, an
der praktisch alle Mitarbeiter aus dem
Porsche-Museum, aber auch Vertreter
aus vielen anderen Fachbereichen betei-
ligt waren. So kümmerte sich ein Team
um Absperrungen, oder Sicherheitsvor-
kehrungen, ein anderes Team um den Ein-
satz der Auszubildenden, die Porsche Ga-
stronomie um die Verpflegung der Fahrer.

Hauptdarsteller des Korsos waren die
Fahrzeuge. 14 von ihnen stammten direkt
aus der Ausstellung von Porsche. Alle 41
wurden in der Museumswerkstatt vor dem
Einsatz gewartet und beklebt. Dann wur-
den sie zusammen mit den Autos von Audi
und Mercedes-Benz nach einer exakt fest-
gelegten Reihenfolge auf der Parkfläche
von Werk 5 abgestellt. Aneinandergereiht
ergab der Korso eine Länge von knapp
zwei Kilometern. Die Strecke von Zuffen-
hausen über den Pragsattel zum Merce-
des-Museum bis zum Neuen Schloss war
exakt 17,9 Kilometer lang. Für den Fall
der Fälle gehörten sogar zehn Techniker
des Kundenzentrums sowie die Porsche
Betriebsmedizin zum Begleitteam. Eine

Puzzlearbeit war die Besetzung der Fahr-
zeuge. „Im Vorfeld mussten wir klären,
wer die jeweiligen Schmuckstücke fährt“,
erzählte Klein, der die Zusammenstellung
des Korsos wie „eine Tanz-Choreogra-
phie“ beschrieb.

Eine wichtige Aufgabe hatten auch die 41
Auszubildenden von Porsche. Zusammen
mit Auszubildenden von Mercedes-Benz
und Audi begleiteten sie die Fahrer, darun-
ter auch Porsche Vorstandsvorsitzender
Matthias Müller im 911 Speedster oder
Personalvorstand Thomas Edig im 356
Carrera Abarth, zu ihren Autos und wiesen
ihnen im Ziel den Weg zu den Parkplätzen.
Um kurz nach 17 Uhr war die Ausstellung
vor dem Neuen Schloss zu Ende. 18 Fahr-
zeuge wurden per Transporter, die übri-
gen von Porsche Kollegen nach Zuffen-
hausen gefahren. Für die Mitarbeiter der
Museumswerkstatt gab es kaum Zeit zum
Durchatmen. Denn der 550 A Spyder, mit
dem Herbert Linge beim Korso unterwegs
war, musste für seinen nächsten Einsatz
fit gemacht werden. Zwei Tage später
ging es zur Mille Miglia nach Italien. Das
Museum rollt – und wie.

Öffentlichkeitsarbeit und Presse
Carrera

01 Neues von der Porsche AG
125 Jahre Automobil

Stets im Bilde: Alexander E. Klein (Mitte), sorgte dafür, dass die Auswahl der Pretitiosen
stimmte

Geburtstags-Ständchen: Mercedes-Benz,
Porsche und Audi Seit’ an Seit’

Ein Korso mit 125 Fahrzeugen:
Angeführt vom Erfinder des 
Autos, abgerundet vom Erfinder
des Sportwagens.
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01 Neues von der Porsche AG

Geburtstags-Korso: In Reih’ und Glied im Ehrenhof des neuen Schlosses
(oben), Klaus Bischof nimmt vor dem Mercedes-Benz Museum an Fahrt auf
(rechts) und Jacky Ickx mischt sich unter die Fans und Enthusiasten (unten)

Auto-Korso 125 Jahre Automobil:
Sommer, Sonne, 36° und glänzende Museums-
Schmuckstücke  – beste Voraussetzungen für eine
gelungene Geburtstagsfeier.
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01 Neues von der Porsche AG

Sonne im Gemüt: Rennsportlegende Derek Bell stellt
sich geduldig den Fragen der Medien

Glamour mit Sonnenfaktor 10:
„Die Menschen sind begeistert, 
wenn sie diese Autos sehen.“



Porsche empfiehlt Hier erfahren Sie mehr – www.porsche.de oder Telefon 01805 356 - 911, Fax - 912 (EUR 0,14/min).

Ein Traum ist nie gebraucht.

Porsche Approved Gebrauchtwagen.

Mit der Zeit schließen wir Dinge ins Herz, die uns begeistert haben, die sich bewährt

haben, auf die wir uns verlassen können. Wir bewahren solche Träume. Wenn Sie sich 

also heute für einen Porsche Approved Gebrauchtwagen entscheiden, bekommen 

Sie 100% Porsche. Mit belegter Fahrzeughistorie, Porsche Approved Garantie und

Mobilitätsgarantie.

clubmag_210x297_traum.indd   1 25.02.2011   14:22:14 Uhr
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Forschungsfahrzeuge für die „Modellregion Elektromobilität Region Stuttgart“ 

Das E-Werk: 
Porsche startet Praxistests mit drei Elektro-Boxstern
Nach GT3 R Hybrid, 918 Spyder und
918 RSR ist der Boxster E ein weiteres
Sportwagenkonzept, das Forschung
und Fahrspaß markentypisch mitein-
ander verbindet.

Der Boxster E mit je einem Elektromotor an
Vorder- und Hinterachse fährt rein elek-
trisch mit Vierradantrieb und liegt in puncto
Fahrdynamik auf dem Niveau eines Boxster
S. Der Prototyp dient gemeinsam mit zwei
weiteren Boxster E, bei denen jeweils ein
Elektromotor die Hinterräder antreibt, der
Erforschung von Alltagstauglichkeit und
Nutzerverhalten von reinen Elektrofahrzeu-
gen insbesondere beim Fahren und Laden.
Daraus wollen die Forscher Erkenntnisse
über Anforderungen an künftige Produkte,
die Weiterentwicklung der Porsche Intelli-
gent Performance sowie über die Einbin-
dung von Elektrofahrzeugen in die Infra-
struktur gewinnen.

Der Praxistest mit den drei Boxster E findet
im Rahmen des Großversuchs „Modellre-
gion Elektromobilität Region Stuttgart“
statt. Die Modellregion Stuttgart wird im
Rahmen des Bundesprogramms „Elektro-
mobilität in Modellregionen“ gefördert. Das
Bundesministerium für Verkehr, Bau und
Stadtentwicklung (BMVBS) stellt für bun-
desweit acht Modellregionen rund 130 Mil-
lionen Euro aus dem Konjunkturpaket II des
Bundes zur Verfügung. Koordiniert wird das
Programm von der NOW GmbH Nationale
Organisation Wasserstoff- und Brennstoff-
zellentechnologie.

Der Porsche Boxster bietet durch sein Kon-
zept als Mittelmotorsportwagen die ideale
Fahrzeugbasis für die alltagsnahe Erpro-
bung des Elektroantriebes. Der offene
Zweisitzer ist sehr leicht und ermöglicht es,
die neuen Komponenten E-Maschine, Batte-
rie und Hochvolttechnik crashsicher im
Fahrzeug unterzubringen. Zusammen mit
dem niedrigen Luftwiderstand ergeben sich
geringe Fahrwiderstände für optimale
Reichweite. Ebenfalls wichtig für einen

Das E-Werk: 
Drei Prototypen eines Boxster
mit E-Antrieb hat Porsche in 
die Erprobung geschickt. 

Porsche Sportwagen, selbst wenn er elek-
trisch angetrieben ist, ist das hohe Fahrdy-
namikpotenzial, das sich nicht zuletzt aus
der dem Mittelmotorkonzept eigenen, aus-
geglichenen Achslastverteilung ergibt.

Der Boxster E ist ein reines Elektrofahrzeug
ohne zusätzlichen Verbrennungsmotor an
Bord. Den Antrieb übernehmen zwei unab-
hängig von einander arbeitende Elektromo-
toren mit Permanentübersetzungsgetriebe,
die auf Vorder- und Hinterachse wirken. Die
hintere Antriebseinheit aus Motor und Ge-
triebe ist zusammen mit der Leistungselek-
tronik zur Steuerung des Elektromotors
dort untergebracht, wo beim konventionel-
len Boxster das Schaltgetriebe und die Ab-
gasanlage montiert sind. Im Vorderwagen
wird der durch den Entfall des 64 Liter fas-
senden Kraftstofftanks freigewordene Platz
durch die zweite Antriebseinheit neu be-
setzt. Im benachbarten Kofferraum arbeitet
die Leistungselektronik für den Vorderachs-
Elektromotor. Damit verfügt der Boxster E
über einen Allradantrieb ohne mechani-
schen Durchtrieb zwischen den beiden Ach-
sen. Für maximale Fahrstabilität und Trak-
tion übernimmt eine zentrale elektrische
Steuereinheit die Synchronisierung der zwei
E-Motoren und regelt die Antriebsmomente
auf Vorder- und Hinterachse. Die beiden
Elektromotoren entwickeln eine Gesamtleis-

tung von 180 kW und ein maximales Ge-
samtantriebsmoment von 540 Nm bei ei-
ner maximalen Drehzahl von rund
12.000/min. Damit liefern die beiden E-Ma-
schinen zusammen eine Antriebsleistung,
die deutlich über dem Leistungsangebot
der E-Antriebe heutiger Hybridfahrzeuge
liegt. Der vollelektrische Antrieb des Box-
ster E ist nicht nur emissionsfrei – er bietet
auch eine völlig neue Form von Fahrspaß.
Das maximale Drehmoment des Elektroan-
triebs liegt praktisch ab der ersten Umdre-
hung an. Der Boxster E bewegt sich nahezu
lautlos und entwickelt gleichzeitig schon ab
dem ersten Meter kraftvollen Vortrieb. Die
beiden Motoren versetzen den Zweisitzer in
die Lage, in 5,5 Sekunden aus dem Stand
auf 100 km/h zu spurten. Seine Höchstge-
schwindigkeit, die auf 200 km/h begrenzt
ist, erreicht er ganz ohne Gangwechsel –
weder automatische noch manuelle. Die
hohe Leistung der beiden Maschinen birgt
noch einen zweiten Vorteil: Gleichzeitig
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steht dadurch auch eine höhere Rekuperati-
onsleistung zur Verfügung, beim Bremsen
kann mehr Energie zurück gewonnen
werden. Damit steigt die Effizienz des
Antriebs. 

Bei den beiden anderen Boxstern E mit Hin-
terradantrieb entfällt der vordere Elektro-
motor, sie bieten also eine Leistung von 90
kW und ein Nenndrehmoment von 270 Nm.
Den Sprint von Null auf 100 km/h erledigen
sie in 9,8 Sekunden, die Höchstgeschwin-
digkeit erreichen sie bei 150 km/h. Weil
sich alle Boxster E vergleichsweise leise
fortbewegen, haben die Porsche Ingenieure
ein aktives Sound-Design entworfen, das
dem Fahrer eine akustische Rückmeldung
gibt und gegebenenfalls Passanten warnt.

Herzstück des Boxster E ist in jeder Va-
riante die Hochvolt Batterie mit 363 Volt
Spannung, die von den Porsche Ingenieu-
ren selbst entwickelt wurde und auch bei
Porsche hergestellt wird. Diese Traktions-
batterie auf Lithium-Eisen-Phosphat-Basis
ist anstelle des Verbrennungsmotors mon-
tiert. Jede ihrer Zellen hat eine Einzelnenn-
spannung von 3,3 Volt und eine Einzelkapa-
zität von 20 Ah. Insgesamt 440 Einzelzel-
len bündeln ihre Energie für bis zu rund 170
Kilometer Fahrspaß mit dem fahrfertig nur
1.600 Kilogramm schweren Boxster E, ge-
messen nach NEFZ. Bei einem Gesamtge-
wicht von 341 Kilogramm verfügt die Batte-
rie über 29 kWh Energieinhalt, von denen

prinzipbedingt rund 26 kWh genutzt wer-
den können – für eine Batterie ein hervorra-
gender Wert. Ihre maximale Leistung liegt
bei 240 kW, also noch mal 60 Kilowatt
mehr als der Allrad Boxster E bei Volllast
abfordert. Die Batterie und die Antriebs-
komponenten sind an zwei Wasserkühl-
kreisläufe angeschlossen. Die Wärmetau-
scher sind wie beim konventionellen An-
trieb hinter den Lufteinlässen im Bug
untergebracht. 

Die Batterie ist an den selben Punkten der
Karosseriestruktur befestigt wie der Ver-
brennungsmotor beim Boxster S. Das hat
viele Vorteile, besonders im Falle eines
Crashs, denn durch die Nutzung gleicher
Lastpfade wie im Boxster S ist die Batterie
optimal im Fahrzeug angebunden und gleich-
zeitig wird sie durch ihre mittige Position im
Fahrzeug von der umliegenden Karosserie-
struktur vor Beschädigung geschützt. Wie
der Verbrennungsmotor beim Serienfahr-
zeug wird die Traktionsbatterie von unten in
den Boxster E eingebaut und kann im Be-
darfsfall sehr schnell gewechselt werden.
Dafür sorgen auch Spezialverschlüsse aus
dem Rennsport, die das Abtrennen der
Batterie vom Kühlkreislauf ermöglichen
ohne dass Luft in das System eindringt. 

Geladen wird die Traktionsbatterie per La-
dekabel. Als Energiequelle eignet sich jede
gewöhnliche Steckdose. Die Ladebuchse
am Fahrzeug ist mit einem Leuchtring aus-

gestattet, getankt wird wie bei jedem
Porsche Sportwagen vorn. Das Ladegerät
ist vorn im Wagen untergebracht. Es richtet
den Wechselstrom aus der Steckdose in
Gleichstrom um, so dass die Traktionsbat-
terie die elektrische Energie speichern
kann. Seine Ladeleistung liegt bei maximal
3,3 Kilowatt, damit dauert eine komplette
Vollladung rund neun Stunden. Dank einer
Schnellladefunktion kann die Ladezeit aber
auch verkürzt werden. Trotz der elektroni-
schen Komponenten bleibt im vorderen
Kofferraum noch genügend Platz für Ge-
päckstücke, der hintere Kofferraum des
Boxster E ist unverändert. 

Selbstverständlich bietet der Boxster E
auch alle wichtigen Sicherheits- und Kom-
fortfunktionen der Serienmodelle. Die neue
Bremsanlage ermöglicht eine optimale
Überblendung der generatorischen Brems-
momente der Elektromaschinen und der
mechanischen Bremsanlage, einer Porsche
Ceramic Composite Brake (PCCB). Für
Wohlfühltemperaturen im Innenraum sorgt
der elektrisch angetriebene Klimakompres-
sor, der im vorderen Kofferraum unterge-
bracht ist. 

Im Boxster E fehlen nicht nur Kupplungspe-
dal und Schalthebel, es gibt auch keinen
Drehzahlmesser. Stattdessen arbeitet an
dessen Stelle ein spezielles E-Power-Meter
in der zentralen Anzeige des Kombiinstru-
ments. Der Ausschlag nach rechts zeigt
den Leistungsabruf, nach links den Rekupe-
rationsbetrieb an. Die Rekuperation – also
die Energierückgewinnung durch die Nut-
zung der Elektromaschinen als Generato-
ren – kann über die Schiebetasten im Lenk-
rad variiert werden. Der Effekt: eine Art Mo-
torbremse auf Wunsch. Ansonsten segelt
der Boxster E, wenn der Fahrer den Fuß
vom Pedal nimmt, einfach dahin und nutzt
die Bewegungsenergie des rollenden Fahr-
zeugs. Das rechte TFT Display des Kombi-
instruments fungiert unter anderem als in-
telligenter Reichweiten-Manager und zeigt
nützliche Fahrinformationen an: die Rest-
reichweite oder wie viele Kilometer durch
das Abschalten der Klimaanlage gewonnen
werden können. 

Öffentlichkeitsarbeit und Presse
Technikpresse

E wie Ergiebig: Zwei unabhängig von einander arbeitende E-Motoren wirken auf Vorder- und
Hinterachse.



Wie wir Ihr Fahrzeug behandeln?

Als wäre es unser eigenes.

Noch immer.

Porsche Classic.
Wartung, Restaurierung, Originalteile und

technische Literatur für Ihren Porsche Klassiker.

Hier erfahren Sie mehr – www.porsche.com/classic.
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Porsche Sound Nacht
Laute(r) Legenden

Am Eingang gab es lange Warteschlan-
gen. Um die Veranstaltungsfläche vor
dem Lastenaufzug drängten sich die Be-
sucher. Es war fast wie auf einem Rock-
konzert. Und genauso enthusiastisch wur-
den die Stars auch gefeiert. Gekreische,
Pfiffe, tosender Applaus – die Gäste
waren vom Auftritt der 4, 6, 8 und 12-
Zylinder begeistert. Die Mundwinkel der
Besucher gingen mit jedem zusätzlichen
Dezibel weiter nach oben. Wenn es eines
Beweises gebraucht hätte, dass Motoren-
sound Emotionen auslöst, dann wurde
dieser im Museum eindrucksvoll erbracht.

Zur ersten Sound Nacht sind rund
1000 Besucher ins Porsche-Museum
geströmt – und erlebten Emotionen
pur. Viele Zeitzeugen und die 
Motorengeräusche aus sechs Jahr-
zehnten Porsche Motorsport 
sorgten für Gänsehautstimmung.

Dieter Landenberger traute seinen Augen
kaum. Der Leiter des Historischen Ar-
chivs führte zusammen mit SWR1 Rund-
funk Moderator Matthias Holtmann durch
den Abend und begrüßte die vielen
„Freunde des gepflegten Verbrennungs-
motors“. Gesprächspartner waren unter
anderem die Rennlegenden Hans Herr-
mann, Herbert Linge, Kurt Ahrens und
Peter Falk sowie zahlreiche Experten von
damals und heute. 

Die drei Stunden vergingen angesichts un-
zähliger Anekdoten und umfangreichem
Detailwissen wie im Flug. Ein Höhepunkt
war der Start eines Porsche Diesel-
Schlepper Master, den der damalige Ent-
wickler Paul Hensler selbst übernahm.
„Fahren Sie mit diesem Traktor durchs All-
gäu. Sie bekommen alles mit, jedes
Schlagloch“, schwärmte der fast 90-Jäh-
rige. Kurt Ahrens erinnerte sich noch an
seine erste Begegnung mit dem Porsche
917. Als er feststellte, dass dieser keine
Außenspiegel hatte, erhielt er zur Ant-
wort: „Ein Porsche wird nicht überholt.“

House-Party: Porsche Geschichte(n) hautnah erleben und erhören

02
Infobörse

Die Zeitzeugen stahlen den Legenden auf
vier Rädern fast die Show. Aber nur fast.
Denn vom 356 Le Mans über den 804
Formel 1 bis hin zum Carrera GT – jeder
Motorensound elektrisierte die Gäste aufs
Neue. Für den umjubelten Schlussakkord
sorgte der RS Spyder. Doch für viele ging
die Sound Nacht in der Tiefgarage des
Museums in die Verlängerung: beim begei-
sternden Start des eigenen Porsche.

Öffentlichkeitsarbeit und Presse
Carrera



Seit kurzem wird in den Schulen das Turbo-Abitur diskutiert.

Wir haben das seit 36 Jahren.

Die Porsche Sport Driving School.

Der Grund für Ihre Clubmitgliedschaft: die Faszination Porsche. Aber selbst die lässt sich noch

steigern. Onroad oder offroad. Im Schnee, auf Eis, auf der Rennstrecke. Bauen Sie Ihre Fahrsicher-

heit noch weiter aus und lernen Sie das gesamte Leistungspotenzial eines Porsche kennen. 

In standardisierten Trainingslevels – unter Anleitung von ausgebildeten Porsche Instrukteuren.

National wie international.

Hier erfahren Sie mehr – www.porsche.de/sportdrivingschool – +49 (0)711 911 - 78683 – sportdrivingschool@porsche.de.

pcn_210x297_abitur.indd   1 19.01.2010   18:09:24 Uhr
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02 Infobörse

Porsche Sport Driving School 
Performance-Training auf der Nürburgring Nordschleife vom
29.–30.09.2011
Kenner nennen die Nordschleife nicht umsonst die „Grüne Hölle“. 1927 erbaut, ist sie eine Rennstrecke aus einer
anderen Zeit, die keine Fehler verzeiht. Die verschiedenen, teils stark welligen Fahrbahnzustände wechseln sich
fast so oft ab wie Kuppen und Senken. Hier ist genaues Wissen um den Streckenverlauf erforderlich. Ein großer
Höhenunterschied, die rasche Abfolge von schnellen und mittelschnellen Kurven sowie die relativ schmale Fahr-
bahn – die Nordschleife erfordert exakte Fahrzeugbeherrschung. Gerade deswegen ist sie eine Rennstrecke der
Superlative, die anspruchsvollen Fahrern maximalen Fahrspaß garantiert.

Das Thema Präzision hat Ihren fahrerischen Ehrgeiz geweckt? Hier die Steigerung:
die Performance. Dieser Lehrgang ist für fortgeschrittene Teilnehmer, die das 
Precision-Training bereits absolviert haben. Bei dem zweitägigen Fahrsicherheitskurs
liegt das Hauptaugenmerk auf der weiteren Optimierung der Fahrzeugbeherrschung. 

Das gezielte Anbremsen von Kurven und das Vermeiden von unnötigen Lenkbe-
wegungen sind vor allem Übungssache. Deswegen verbringen Sie beim Perfor-
mance-Training so viel Zeit wie möglich hinter dem Lenkrad. Einer der Hauptbestand-
teile des Trainings ist der Programmpunkt „Freies Fahren“, der im Rahmen dieses
Lehrgangs nochmals intensiviert wird – die Gelegenheit Ihre Kenntnisse im gesamten
Streckenverlauf zu verfeinern.

Rennstrecke: 
Nürburgring Nordschleife
Termin: 
Do.– Fr., 29.– 30.09.2011
Level:
Performance-Training
Voraussetzung:
Precision-Training
Preis pro Person:
1.822 Euro
Begleitperson:
250 Euro

Weitere Informationen und Buchung unter: www.porsche.de/sportdrivingschool
Per Email: sportdrivingschool@porsche.de oder rufen Sie uns einfach an: +49 (0) 711 – 911 7 86 83
Bei Rückfragen zu unserem Angebot stehen wir Ihnen jederzeit sehr gerne zur Verfügung!

Souverän durch die „Grüne Hölle“: Mit dem Performance-Training der Porsche Sport Driving School 

Performance-Training



Hier erfahren Sie mehr – www.porsche.de/travelclub oder Telefon +49 (0)711 911 - 78155.

Man fährt, um anzukommen.

Warum nicht reisen, um zu fahren?

Der Porsche Travel Club.
Erleben Sie mit dem Porsche Travel Club spannende Fahrerlebnisse zu attraktiven Reise-

zielen auf beeindruckenden Reiserouten. Ein Beispiel: die neue fünftägige Porsche Tour

Toskana. Bereits ab 3.990,– € erwartet Sie sportlicher Fahrspaß durch zahlreiche

Serpentinen in den Hügeln des Chianti-Gebietes. Darüber hinaus ist die Toskana eine

Hochburg für Feinschmecker. Und Kulturliebhaber: Begeben Sie sich auf die Spuren

Goethes. In einem Klassiker der Neuzeit – einem Porsche.

anzeige_210x297_ankommen.indd   1 12.04.2011   15:13:52 Uhr



Porsche Club News 3 /11

33

Porsche Travel Club
Porsche Tour Hamburg / Sylt 2011

Tauschen Sie doch mal den Strandkorb 
mit dem Sportsitz.
An der Erholung ändert sich nichts.
Sylt, die nördlichste deutsche Insel. Berühmt für ihren 40 km langen Weststrand. 
Eine Insel der Gegensätze: raue Brandung an der Westseite, stilles Wattenmeer im Osten.
Urwüchsige Dünen und grüne Deiche. Blühende Heide und majestätische Kliffs. Hervor-
ragende Shopping- und Flaniermöglichkeiten bieten sich in den 12 Ortschaften – keine wie
die andere. Was in dieser Aufzählung noch fehlt? Das Fahrzeug, mit dem Sie das alles 
erleben: ein Porsche.

Highlights der Reise:
– Abwechslungsreiche Fahrt entlang der kurvenreichen Küstenstraßen von 

Nord- und Ostsee
– Abendessen im berühmten Restaurant Sturmhaube
– Erholen Sie sich im 3.500 m2 großen Spa Bereich des exklusiven Grand Spa Resort 

A-Rosa inklusive original Thalasso Zentrum mit Meerwasserzufuhr
– Genießen Sie die Nordseeinsel bei einem Kaffee in der berühmten Sansibar 

inmitten der traumhaften Dünenlandschaft

Termin:
07.10.– 09.10.2011
Preis:
2.190 Euro pro Person im DZ
2.390 Euro pro Person im EZ

Weitere Informationen beim Porsche Travel
Club unter: www.porsche.de/travelclub
Per E-Mail unter: 
info@porschetravelclub.de oder 
rufen Sie uns einfach an: 
+49 (0) 711 – 911 7 81 55

Ab in die Düne: Urlaub erleben im Porsche

02 Infobörse
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Zeit für Veränderung

Porsche Tequipment
Zubehör für die individuelle Nachrüstung

Weitere Informationen zum kompletten Produktprogramm von Porsche Tequipment und die aktuellen Tequipment Kataloge
erhalten Sie bei Ihrem Porsche Partner oder im Internet unter www.porsche.com. Bitte besuchen Sie unter dieser Adresse
auch unseren Onlineshop.

Heckspoiler, der auch im eingefahrenen
Zustand sichtbar ist. Das Paket betont die
sportliche Optik der Boxster Modelle und
reduziert die Auftriebswerte.

Die richtige Straßenlage und Fahrdynamik
gewährleistet das 19-Zoll Carrera Sport
Rad durch die breitere Ausführung (8,5
Zoll vorne, 10 Zoll hinten). Der Sommer-
komplettradsatz ist im klassischen 10-
Speichen Design gestaltet. Den dazu pas-
senden optischen Effekt steuern der in

GT-Silbermetallic lackierte Felgenstern
und das glanzpolierte Felgenhorn bei.

Die Nachrüstung Sportmodus garantiert
puren Fahrspaß und ermöglicht eine
sportliche Abstimmung von Antrieb und –
in Verbindung mit PASM – Fahrwerk Ihres
Boxster. Die Aktivierung des Sportmodus
erfolgt über die zusätzliche SPORT Taste
in der Mittelkonsole mit Einfluss auf Gas-
pedalkennlinie, PSM sowie je nach Aus-
stattung PASM und PDK.

Der Frühling ist die Zeit der Veränderung.
Eine gute Gelegenheit, auch Ihren Boxster
fit für die neue Jahreszeit zu machen. Das
Zubehör von Porsche Tequipment macht
Veränderungen einfach. Und sicher. Denn
jedes Bauteil muss nicht nur optisch, son-
dern auch technisch überzeugen.

Wie wäre es zum Beispiel mit dem Sport-
Design Paket? Dazu gehören eine Bugver-
kleidung inklusive zusätzlicher Spoiler-
lippe und automatisch ausfahrendem

Purer Fahrspaß: Nachrüstung
Sportmodus

Dynamischer Auftritt: SportDesign Paket

Neues Zubehör für Ihren Boxster

Sportliches Design: 19-Zoll Carrera Sport
Sommerkomplettrad

02 Infobörse
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Porsche Zahlenspiele

5335 KM = 397 RUNDEN bei 222 KM/H benötigte der Martini 
Porsche 917 von Gijs van Lennep und Helmut Marko 1971 zum 
trimphalen Gewinn der 24 Stunden von Le Mans. 
Der „ewige Rekord“ hielt immerhin bis ins Jahr 2010.

Wir freuen uns, Ihnen in jeder Ausgabe unter 
der Rubrik „Zahlenspiele“ eine besondere Zahl vorzustellen.
Wir beleuchten dieses Mal die Zahl 5335.

5335
KM

02 Infobörse



Sie gehen doch auch zum Arzt Ihres Vertrauens.

Porsche Service

Hier erfahren Sie mehr – www.porsche.de oder Telefon 01805 356 - 911, Fax - 912 (EUR 0,14/min).
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Ein Club stellt sich vor: Porsche Classic Club Russland

Ein aufstrebender junger Club: Im Juli
2009 war es soweit – der Porsche Classic
Club Russland (PCCR) wurde offiziell ange-
meldet. Zuvor ging es erst einmal darum, zu-
sammen mit ihren jeweiligen Besitzern eine
Auswahl geeigneter klassischer Porsche
Fahrzeuge zu treffen. Hauptkriterien waren
dabei die Originaltreue und der einwand-
freie technische Zustand. Einige Fahr-
zeuge mussten dafür erst noch restauriert
und straßentauglich gemacht werden.

Der Club hat nun derzeit 28 Mitglieder mit
33 Fahrzeugen, mehrere davon werden
momentan noch restauriert. Der Fuhrpark
umfasst dabei Fahrzeuge aus den Jahren
1964 bis 1997: 365, 924, 928 GT, 964
Turbo 3.6, 964 Turbo 3.3, 964 RS und
993 Turbo – allesamt Schmuckstücke auf
den Clubevents. Alle Fahrzeuge bestehen
dabei komplett aus Originalteilen.

In herzlicher Atmosphäre bringt der Club
Menschen unterschiedlicher Interessen,
Berufe und Altersgruppen zusammen.

Dank seiner Events bietet der Club den Mit-
gliedern die Möglichkeit, Gleichgesinnte zu
treffen und neue Kontakte zu etablieren
und zu pflegen. Die Clubmitglieder, die mit
viel Enthusiasmus ihre Liebhaberfahr-
zeuge restaurieren, haben die Werksvorga-
ben und Herstelleranforderungen stets im
Blick: Der Verzicht auf jegliches Tuning
oder Eingriffe ins Porsche Design haben
dabei oberste Priorität.

Erstaunlicherweise befinden sich viele
Fahrzeuge bereits seit über 25 Jahren in
Russland. Dies deutet darauf hin, dass es
schon während der sowjetischen Zeit Lieb-
haber gab, die sich nicht nur das Fahren ei-
nes Porsche gönnten, sondern ihr Fahr-
zeug auch in bemerkenswert gutem Zu-
stand halten konnten.

Mittlerweile steigt die Zahl der Besitzer
klassischer Porsche-Fahrzeuge jährlich
stetig an – und dies obwohl das russische
Wetter nur für eine relative kurze Zeit er-
laubt, das Fahrvergnügen auch wirklich zu

genießen. Außerdem kommen hohe Ein-
fuhrzölle hinzu. Zudem erfordert der Zu-
stand der russischen Straßen nicht selten
besondere Fahrkenntnisse.

Der Freude am regen Club -Leben tut dies
jedoch keinen Abbruch: Der Schwerpunkt
liegt bei Wettfahrten, Paraden und Ausstel-
lungen. Ziel dieser Veranstaltungen ist es,
den Clubmitgliedern die Möglichkeit zu ge-
ben, ihre Fahrzeuge in Gesellschaft von
Gleichgesinnten zu präsentieren, sie zum
Austesten ihres Porsche zu ermuntern und
so viel Fahrpraxis wie möglich zu gewähr-
leisten. Außerdem bieten die Veranstaltun-
gen auch Interessierten die Möglichkeit,
die Marke Porsche kennenzulernen und zu
erleben. Zudem wird von Clubseite aus viel
daran gesetzt, die Mitgliedern bei der Re-
staurierung und der ordnungsgemäßen
Wartung ihrer Autos zu unterstützen und
sie über die Neuigkeiten aus der Porsche
Welt zu informieren.

Höhepunkte im Club Jahr sind jeweils die
sogenannten „Porsche White Nights“, die
seit nun mehr zwei Jahren vom PCCR orga-
nisiert werden. Hierbei können Porsche
Besitzer aus verschiedenen Ländern, ob
Clubmitglieder oder nicht, interessante
Ziele in russischen Städten kennenlernen.
Ab nächster Saison wird diese Veranstal-
tung im Rahmen der „Vier-Etappen Baltic
Meisterschaft“ über die Landesgrenzen
hinaus in den gesamten Ostsee-Raum aus-
gedehnt. Die Etappen führen durch die bal-
tische Staaten, Finnland und Skandinavien.
Die teilnehmenden Länder entscheiden
selbst, wo und wie die Länderetappen
durchgeführt werden. Teil der Wettbe-
werbsbestimmungen ist es, dass der gast-
gebende Club seinen Gästen und deren Be-
gleitern die kulturellen und historischen Se-
henswürdigkeiten des jeweiligen Landes
näher bringt.

Dimitri Kartsev
Porsche Classic Club Russland
www.porsche-classic.ru

Porsche Club Russland: Ein junger Club – mit Tradition

04
Reportagen
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Cross Border Rallye
Mit Freu(n)den grenzenlos genießen

04 Reportagen Porsche Club Steiermark / Porsche Club Slowenien

Co-Produktion: Porsche Club Slowenien und der Porsche Club Steiermark
ermöglichten die vierte Cross Border Rallye

Frühsommerliche Temperaturen: 
So machte das Fahren umso mehr Freude

Grenzüberschreitendes Erlebnis: 
Am 9. April trafen sich über 70 
Porsche Fahrzeuge in Maribor, um an
der vierten Cross Border Rallye teil-
zunehmen.

Fahrvergnügen mit Traumwetter: Organi-
siert vom Porsche Club Slowenien und
dem Porsche Club Steiermark führte die
grenzüberschreitende Fahrt am ersten Tag
von Marburg über Lovrenc, Muta sowie
den Radlpass nach Gamlitz. Bei frühsom-
merlichen Temperaturen entwickelte sich
die 150 km lange Strecke durch maleri-
sche Ortschaften und über einsame Berg-
straßen zum Ausnahmeerlebnis – mit
durchaus anspruchsvollem Programm: Die
Teilnehmer aus immerhin sieben Nationen
hatten am ersten Tag insgesamt sieben
Etappen, vier Sonderprüfungen und fünf
Passierkontrollen zu absolvieren.

Doch für Entspannung war bestens ge-
sorgt: Am Abend stieg anlässlich des 15-

Jahre Jubiläums des Porsche Club Steier-
mark ein Galadinner Im Schloss Gamlitz.
Begrüßt wurden dabei unter anderen der
Österreichische Botschafter in Slowenien,
Ihre Exzellenz Dr. Erwin Kubesch, der
Bürgermeister von Gamlitz, KR Karl
Wratschko, der Präsident des Porsche
Club Slowenien, Prof. Raszto Ovin, der
Präsident des Porsche Club Pannonia,
Marton Egervari, der Präsident des
Porsche Club Kroatien, Nenad Durovic,
sowie Walter Braun, Geschäftsführer des
Porsche Classic Club Austria, und der
Direktor von Porsche Inter Auto Slowenia,
Heinz Slesak. 

Bei sehr sommerlichen Abendtemperatu-
ren ließ es sich im wundervollem Ambiente
bestens über die Eindrücke des zurücklie-
genden Fahrtages austauschen. Nach ei-
nem prachtvollen Feuerwerk, vorbereitet
und abgeschossen von der Familie Karl
Sternat, wurden die langjährigen Mitglie-
der (alle mit über 10-jähriger Clubzugehö-
rigkeit) geehrt. 
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04 Reportagen Porsche Club Steiermark / Porsche Club Slowenien

Fahr fair: Auch unter Freunden darf der sportliche Wettkampf nicht fehlen

Am nächsten Tag fanden sich um 8.00 Uhr
die Teilnehmer zur Bergwertung in Gamlitz
ein. Die freiwillige Feuerwehr in Gamlitz
sperrte und sicherte dankenswerterweise
die ca. 3 km lange Strecke. Nach einer
Erkundungsfahrt der Strecke über den
Eckberg wurden zwei Wertungsläufe
durchgeführt, wobei die Zeitdifferenz vom
ersten zum zweiten Lauf möglichst gering
ausfallen sollte.

Nach einem hervorragenden Mittagessen
im Gasthaus Wratschko schritt man zur
Siegerehrung. Zuvor gab es aber noch bei
einer Tombola ein Wochenende für zwei
Personen im Austria Trend Hotel Lam-
brechterhof als Hauptpreis sowie weitere
Sachpreise zu gewinnen. Zu diesem
Zweck hatte das Porsche Community Ma-
nagement einige Präsente und eine Erinne-
rungstafel anlässlich des Bestandsjubilä-
ums des Porsche Club Steiermark beige-
steuert. Der persönlich gehaltene,
herzliche Brief wurde verlesen und kam bei
den Teilnehmern sehr gut an. Danach
wurden die Sieger geehrt – sowohl für den
Gesamtsieg, die Bergwertung und den
Slalom.

So neigte sich schließlich ein Wochenende
unter dem Motto „Porsche mit Freunden
genießen“ dem Ende zu. Besser konnte
dieses Motto nicht mit Leben gefüllt
werden als dadurch, dass sich sieben
Nationen zu einem freundschaftlichen
Wettbewerb zusammenfinden und trotz
sprachlicher Barrieren der Teamgeist im
Vordergrund stand. 

Diese Jubiläumsfeier wird allen in guter
Erinnerung bleiben, da nicht nur das
Wetter und die Streckenführung traumhaft
waren, sondern auch die ganze Organisa-
tion erstklassig. Bedanken möchten wir
uns bei den Organisatoren, die in ihrer
Freizeit diese wunderbare Veranstaltung
auf die Beine gestellt haben.

Toni Werkgartner
Porsche Club Steiermark
www.porsche-club-steiermark.at

Porsche Club Slowenien
www.porsche-club-slovenija.si

Marburg
Lovrenc

Muta

Slowenien

Radlpass

Österreich

Gamlitz

MarburgLovrenc

Muta

Slowenien

Österreich

Gamlitz

Radlpass



Hier erfahren Sie mehr – www.porsche.com/classic.

Warum unsere Ersatzteile Originalteile heißen?

Weil sie für Unersetzliches gemacht sind.

Porsche Classic.

Wartung, Restaurierung, Originalteile und

technische Literatur für Ihren Porsche Klassiker.
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11. Porsche Days Francorchamps
Neuer Runden-Rekord auf legendärer Strecke 

04 Reportagen Porsche Club Francorchamps

Die 11. Auflage der Porsche Days Francorchamps war wieder ein großartiger Erfolg – 
dank der Magie des Ortes und einer perfekten Organisation. 

Der Porsche Zauber greift um sich: Mehr als 400 Porsche nutzten jeweils in den drei Tagen die Rennstrecke
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Die Rennstrecke von Spa-Francorchamps
gilt als eine der schönste der Welt. Zumin-
dest ist sie in vielerlei Hinsicht eine der
bezauberndsten: Kaum jemand kann sich
der Magie der Streckenführung – und ih-
rer unvergleichlichen Historie – entziehen.
Viele große Erfolge fanden bereits an die-
sem Sehnsuchtsort des Motorsports
statt. Auch heute noch begeistert die ein-
zigartige Ästhetik der Strecke, mit dem
berühmten „Raidillon“ als Höhepunkt. 

Kein Wunder also, dass die Porsche Days
Francorchamps, veranstaltet von der
Organisation BCM-LDS für den Porsche
Club Francorchamps, wieder ein voller Er-
folg wurden. Bei herrlichem Wetter – un-

beeindruckt durch zwei kurze Regen-
schauer – trafen sich zahlreiche Porsche
Fahrzeuge und Porsche Enthusiasten aller
Nationen.

Über drei Tage hinweg nutzten mehr als
400 Fahrzeuge die Rennstrecke – einge-
teilt in drei verschiedene Kategorien:
„Fun“ für die Einsteiger, „Sport“ für Fort-
geschrittene und „Racing“ für Fahrzeuge
mit Rennbereifung. 

Aber auch das Rahmenprogramm konnte
sich sehen lassen: Geboten war eine weit-
läufige Standfläche für Präsentationen,
darunter beeindruckende Vertretungen
von D’leteren Porsche und Michelin, eine

Ausstellung mit Porsche Fahrzeugen
sämtlicher Modellreihen, aber auch Spiele
für die Kinder und die Möglichkeit, seinen
Porsche auf dem Motoren-Prüfstand
testen zu lassen. Außerdem durften
Schnupperfahrten auf der Rennstrecke
ebenso wenig fehlen wie touristische
Rallyes in die belgischen Ardennen, die
sich immer größerer Beliebtheit erfreuen. 

Spektakulärer Höhepunkt war natürlich
die riesige Parade am Sonntag, die die
größten Besucherströme in ihren Bann
zog. „Man muss diese Parade gesehen
haben“, so Rennfahrer-Legende Jean-
Charles Cartier, „um die Begeisterung be-
greifen zu können.“ Obwohl die Strecke

sieben Kilometer lang ist, schlossen die
ersten des Korsos wieder an die Letzten
an, was eine Schlange von 669 Porsche-
Fahrzeugen ergab. Ein beeindruckender
neuer Rekord, der nun für das Guinness-
Buch der Rekorde eingereicht wird!

Schon jetzt arbeitet das Organisations-
team an der 12. Auflage der Veranstal-
tung für das Jahr 2012, die zu einem
Großereignis zu werden verspricht. Und
das auch deswegen, weil geplant ist, die
Porsche Classic Clubs bei dieser einzigar-
tigen Veranstaltung, der größten ihrer Art
in Europa, künftig noch enger einzubinden. 

Hugues Vanderbecken
Porsche Club Francorchamps
www.porscheclubfrancorchamps.beParade-Beispiel: Porsche Erlebnis – inmitten einer großen Familie

Rekord-Fahrt: 669 Porsche benötigt es, um
einen neuen Runden-Rekord aufzustellen 

04 Reportagen Porsche Club Francorchamps
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Fahrtraining
Porsche Club Zug in der Slowakei

04 Reportagen Porsche Club Zug

Auf rasanter Erkundungstour zwischen
Moderne und Historie: Der Porsche Club
Zug hatte vom 28. April bis 4. Mai 2011
ein verlängertes Wochenende für Clubmit-
glieder und Kunden des Porsche Zentrum
Zug organisiert. Die Reise ging diesmal in
die Gegend rund um Bratislava: Höhepunkt
waren ein zweitägiges Fahrtraining auf
dem Slovakiaring, einer neuen 5.922 km
langen Rennstrecke, die 36 km östlich von
Bratislava liegt. 

Das Hotel in Samorin, wo die Teilnehmer
untergebracht waren, befand sich in einem
Landschaftspark in unmittelbarer Nähe zur
Donau und war somit herrlich ruhig gele-
gen. Angeboten wurden den 65 Teilneh-
mern drei geführte Ausflüge per Bus, da-
mit wir auch die schöne Gegend rund um
Bratislava kennen lernen konnten. Am Frei-
tag stand der Besuch der ungarischen
Stadt Györ auf dem Programm. Die wich-
tige Metropole ist nicht nur als Automobil-
standort bekannt, sondern bot auch viel
Kultur, wenn auch nicht das mondäne Flair
einer Großstadt wie Budapest oder Wien.

Der Charme von Györ ist auf liebenswerte
Art beschaulich und romantisch. 

Die Reise am Samstag ging dagegen in
eine echte Großstadt – in die österreichi-
sche Hauptstadt nach Wien. Ein ausgiebi-
ger Rundgang führte uns zu vielen Sehens-
würdigkeiten. Natürlich durfte auch ein Be-
such in einem der legendären Wiener
Kaffeehäuser nicht fehlen. 

Am Sonntag fuhren wir nach Bratislava.
Die Stadt erkundeten wir zu Fuß und auf ei-
ner Oldtimer City Tour. Zum Abschluss sah
das Programm die Besichtigung des vier-
türmigen Burgschlosses – die auf einer An-
höhe hoch über der Stadt gelegene Press-
burg – vor. 

Am Montag und Dienstag stand der Slova-
kiaring den Teilnehmern für freies Fahren
zur Verfügung. Die neue Rennstrecke er-
wies sich als sehr anspruchsvoll und bot al-
len Geschmäckern und Temperamenten
Ansporn. So konnten wir die Fahrdynamik
unserer Porsches in vollen Zügen genie-

ßen. Das Porsche Zentrum Zug stellte uns
für diese Fahrveranstaltung erneut einen
Motorsport-Mechaniker samt Werkstatt-
fahrzeug unentgeltlich zur Verfügung. Die
rund 80 Räder wurden von zwei Helfern mit
Transportern an die Rennstrecke ge-
bracht. Wie begeistert alle bei der Sache
waren, zeigte jeweils der lebhafte Erfah-
rungsaustausch bei den gemeinsamen
Apéros und Nachtessen im Hotel.

An dieser Stelle danken wir allen Sponso-
ren für die großzügige Unterstützung und
allen freiwilligen Helfern für ihr großes En-
gagement. Dieser Ausflug wurde wieder
von unserem „Profi“ Martin Kammerbauer
sowie Sportwart Heinz Arnold hervorra-
gend organisiert. Beiden gebührt ein herz-
liches Kompliment und großes Danke-
schön.

Esther Friberg
Porsche Club Zug
www.pczug.ch

Boxengasse: Die Fahrzeuge vom Porsche Club Zug auf dem Slovakiaring Pressburg: Zum Fahrtraining gesellte sich auch Kultur
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Klein aber fein – Porsche Club Estonia
Exklusive Insel-Erkundung zum 15. Geburtstag

Die Entscheidung, den 15. Geburtstag des
Porsche Club Estonia (PCE) auf der größ-
ten Insel Estlands, Saaremaa, zu feiern,
war – wenn auch zunächst nur einer Einge-
bung des Augenblicks entsprungen – eine
ausgezeichnete Idee. Für die meisten von
uns begann die Veranstaltung bereits im
Hafen: Es war einfach wunderbar, dort wie-
der viele bekannte, aber auch einige neue
Gesichter zu sehen. Nach einer kurzen
Fahrt mit der Fähre auf die Insel trafen wir
uns noch mit weiteren Teilnehmern, und
schon fiel der offizielle Startschuss der
Veranstaltung. Die begann zunächst mit ei-
ner Orientierungsfahrt über das Eiland.

Dabei hätte der Begriff „Porsche Classic
Rallye 2011“ ganz gut gepasst, da Orien-
tierungsfahrten bei unseren saisonalen
Veranstaltungen mittlerweile eine große
Tradition haben. Wie bei jeder Orientierungs-
tour besteht die Grundidee darin, unter-
wegs Punkte zu sammeln. Doch dieses
Mal hatten wir eine besonderen Clou einge-
baut: Die Fragen zur Strecke ließen dies-
mal eine Menge freier Antworten zu. Für
die originellsten oder technisch fundierte-
sten Lösungsangebote gab es zusätzliche
Punkte für das jeweilige Team.

Eine der besten Antworten, die wir erhiel-
ten, lautete etwa: „Was war der größte
Spaß, den du in einem Porsche hattest?“ –
„Nürburgring. Klar.“ Originell war auch die
Replik: „Habe einen Tramper in der Nähe
von Hamburg um 22:30 Uhr in der Nacht
aufgegabelt. Um 5 Uhr morgens setzte ich
ihn an seiner Tür in Jönköping, Schweden,
ab. Die Fahrt meines Lebens!“ Dabei war
es wirklich interessant, die individuellen
Antworten zu lesen. Doch sie zu bewerten,
erwies sich als eine etwas knifflige Heraus-
forderung. Wieder eine Lektion gelernt! 

Nach einer kurzen Mittagspause am zau-
berhaften Hafen von Roomassaare, wo wir
auch die Orientierungsfahrt abschlossen,

fuhr die ganze Gruppe zum Saaremaa-
Flughafen. Das Ziel: Wettfahrten in einem
anspruchsvollen Slalom samt anschließen-
den Beschleunigungs- und Brems-Prüfun-
gen. Ein eher sicheres Rennen für die Fah-
rer und ihre Fahrzeuge, das richtig Spaß
machte! 

Die zweite Möglichkeit, seine Fahrkünste
auf dem Flughafen unter Beweis zu stellen,
war ein Prüfung, die wir in der Vergangen-
heit schon mit großem Erfolg ausprobiert
hatten: Dabei ging es darum, aus dem Still-
stand über ca. 330 Meter zu beschleuni-
gen, dann hart abzubremsen, im U-Turn zu
wenden, wiederum zu beschleunigen, um
dann an der Ziellinie exakt mit der Markie-
rung zwischen den Achsen anzuhalten. Ein
Aufgabe, die einfach klingt. Aber wenn
man gegen ein zweites Fahrzeug antritt
und nur kurze Zeit für die exakte Berech-
nung des Bremswegs bleibt, ist es eine
ziemliche Herausforderung, dabei nicht
über die Ziellinie hinaus zu schießen.

Der Abend schließlich wurde mit einem Gala-
Dinner im Hotel-Restaurant abrundet. Kurz
bevor das Dessert serviert wurde, fand eine
kleine Siegerehrung statt. Die Preise stiftete
der estnischen Porsche-Händler, der sich
mittlerweile zu einem wichtigen Unterstützer
des PCE entwickelt hat. 

Ein großes Dankeschön geht an alle Gäste,
die an unserer Veranstaltung mit über 26
Fahrzeugen aus allen Modellreihen teilge-
nommen haben – und zwar Fahrer aus Est-
land, Lettland, Litauen und Polen. Da eines
unserer Mitglieder auch Mitglied des Por-
sche Club Finnland ist, hatten wir ebenso
einen Vertreter des PCF dabei. So war es
eine wirklich „große“ Veranstaltung für einen
so kleinen Club wie den PCE! 

Wir versuchen auch in Zukunft, unsere
Clubveranstaltungen für alle Modelle und
Baujahre zu öffnen: Diesmal befanden sich

unter den ersten drei Siegern ein 964, 993
C2 und ein 997 GT RS. Woran abzulesen
ist: Man muss nicht unbedingt den lei-
stungsstärksten Porsche haben, um einen
Podiumsplatz zu ergattern. Letztlich ist es
die perfekte Abstimmung zwischen Fahr-
zeug, Fahrer und einem guten Co-Piloten,
die den Unterschied ausmacht. Eine Er-
kenntnis ganz im Sinne der Veranstaltung.

Porsche Club Estonia hat einen tollen Sai-
sonstart hingelegt. Wir hoffen alle Teilneh-
mer (und weitere neue), bei der nächsten
Veranstaltung wiederzusehen. Jeder ist
dazu herzlich eingeladen! 

Margus Holland
Porsche Club Estonia
www.porsche-club.ee

Seh-Fahrt: Mit der Fähre ging es auf die
Insel Saaremaa

04 Reportagen Porsche Club Estonia



Porsche Club News 3 /11

48

Sommer Fahr-Event 
Im Rausch der Kurven

04 Reportagen Porsche Club Cyprus

Happy Hour: Der Porsche Club Cyprus erlebte
einen erfolgreichen Sommer-Fahrevent 

Bewegender Fahrtag auf Cypern: Anders
als bei vorherigen Events trafen sich die
35 Porsche Sportwagen diesmal nicht am
Ausgangspunkt Nicosia, sondern zur Ab-
wechslung in Limassol, der zweitgrößten
Stadt auf der Insel mit einer 15 km langen
Küstenlinie voller exklusiver Hotels, Cafés,
Residenzen und einer stets frischen
Brise. 

Auf der  Küstenstraße wird häufig mit auf-
fälligen, exotischen Autos aufgetrumpft.
Anders die Porsche Gemeinde, die sich
diskret am Stadtrand an der Chesters Bar
versammelt hatten. Die Atmosphäre vor
Ort war locker und entspannt, Fahrer und
Beifahrer fanden schnell zu einander. Im-
merhin kommen sich die Teilnehmer mit
jeder neuen Porsche Club Cyprus (PCC)
Veranstaltung näher und kennen sich mitt-
lerweile gut. Erstmalig hielt der PCC Aus-
schuss diesmal eine Clubmütze und T-Shirts
bereit, die bei den Clubmitgliedern gut
ankamen und sich auch ebenso gut ver-
kauften. Die Erlöse dieser und anderer Ak-
tionen sollen einem zukünftigen Charity-
Event zugutekommen.

Nach einer Einstimmung bei Kaffee und
Muffins, während die Sicherheitshinweise
erläutert wurden, ging’s auch schon los.
Umgehend lag der elektrisierende Sound
der Porsche Ingenieurs-Kunst in der Luft.
Das Ziel der Ausflugsfahrt: Es ging Rich-
tung Osten – der Küste entlang. Schon
bald wagten sich die Autos aber auch in
die Hügel mit ihren malerischen Dörfer
hinein. Mit jeder neuen Kurve verfestigte
sich das Gefühl für die Strecke. 

Die weitreichenden Hügelketten und
Berge Zyperns bieten einen perfekten
Austragungsort für die PCC Ausfahrten.
Fahrzeuge wie der 911 fühlen sich hier
wie zu Hause: Gelegentlich hat es sogar
den Eindruck, als ob die Fahrer bei den
vielen Richtungswechseln die Straße

umarmen –und sich willkommen fühlen
wie ein altbekannter Freund. 

Auch bei den Einwohnern der Dörfer rie-
fen die Autos Begeisterung hervor, wenn
sie durch die versteckten Nester fuhren.
Der Anblick der kleinen Flotte kam vor al-
lem bei den Jugendlichen gut an – und
den Touristen gab der Anblick die Gele-
genheit für Erinnerungsfotos. Tatsächlich
erwiesen sich mitten in Lefkara, einem
Ort der berühmt für seine Herstellung von
Spitzen ist, die Autos als regelrechte
Hochzeitsattraktion: Das glückliche, frisch
vermählte Paar trat gerade aus der
Kirche, als wir vorbei fuhren!

Die Veranstalter hatten diesmal die Route
um einen speziellen, sieben Kilometer lan-
gen „WRC-Kurs“ erweitert, der erst kürz-
lich asphaltiert worden war. Die Fahr-Er-
fahrung dort erwies sich als authentischer
und durchaus fordernd – fast wie auf einer
Rennstrecke. Aber genau diese vermis-
sen wir in Zypern weiterhin. Allerdings ist
bereits von Planungen für eine Renn-
strecke zu hören. Selbstverständlich
freuen wir uns schon jetzt, wenn wir sie
für zukünftige Veranstaltungen mieten
und als Trainingsstätte nutzen können.
Vermutlich können wir schon in näherer
Zukunft Konkretes dazu berichten. 

Und so klang der lange, anspruchsvolle
Fahrtag hoffnungsfroh aus: Glücklich, aber
etwas erschöpft kamen alle nach Nicosia
zurück. Jeder Fahrer spürte nun nur zu
gut, dass die 135 km Tagesfahrt fast keine
Geraden hatte! Doch bei einer Stärkung
kehrten die Kräfte schnell zurück: „Little
Buddha“ bot ein Buffet mit einem ausge-
zeichneten Auswahl aus asiatischen Köst-
lichkeiten. Und auch für die Autos war ge-
sorgt: Unser neuer Sponsor, Mobil 1, war
vor Ort, um jedem Fahrer bei der Ankunft
ausreichend Öl für einen Ölwechsel auszu-
händigen. 

Alles in allem war der Fahrtag eine weitere
erfolgreiche Veranstaltung: 35 Porsche-
Fahrzeuge und 55 glückliche Porsche-
Fans erlebten einen unvergesslichen Tag.
Die Autos wurden dazu eingesetzt, wofür sie
bestimmt sind und erfreuten einmal mehr
durch ihre exzellente Performance und
nicht nur durch ihr attraktives Aussehen.

Ioannis A Agrotis 
Porsche Club Cyprus
www.porscheclubcy.com
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Wo möchten Sie leben? 
Ich lebe sehr gerne in der Umgebung von
Stuttgart und fühle mich seit 1964 in Bie-
tigheim und dann Sachsenheim zu Hause.

Was ist für Sie das vollkommene 
irdische Glück? 
Glücklich sein mit sich, seiner Familie und
seiner Umgebung.

Welche Fehler entschuldigen Sie am
ehesten? 
Die alltäglichen Fehler.

Was ist für Sie das größte Unglück? 
Nicht gesund zu sein.

Ihre Lieblingsgestalt/en in der Ge-
schichte? 
Die Ritter des Mittelalters.

Welche Eigenschaften schätzen Sie
bei einer Frau am meisten?
Die Ehrlichkeit und das Anschmiegsame.

Welche Eigenschaften schätzen Sie
bei einem Mann am meisten? 
Seine Geradlinigkeit.

Ihre Lieblingstugend? 
Meine Geradlinigkeit.

Ihre Lieblingsbeschäftigung?
Porsche fahren !

Wer oder was hätten Sie gern sein
mögen? 
Ich habe das erreicht, was ich sein wollte.

Was ist der Mythos Porsche? 
Zuerst einmal der Zusammenhalt der 
Porsche Fahrer, dann ein perfektes Fahr-
zeug das Spaß macht. Wie sagte Dr. 
Porsche früher: „Fahren in seiner schön-
sten Form“.

Was macht einen Porsche Sportwa-
gen aus? 
Seine Alltagstauglichkeit und Zuverlässig-
keit.

Wie sieht der Porsche der Zukunft
aus?
Ein Super-Elektrosportwagen mit vielen
neuen Ideen aber der Leistung unserer
heutigen Fahrzeuge.

Wenn Sie sich nur ein Auto aus-
suchen dürften, welches wäre es? 
Ein Porsche 911.

Ihr Hauptcharakterzug?
Konsequent, offen und ehrlich gesteckte
Ziele zu verfolgen.

Ihr größter Fehler?
Der Glaube an das Gute in jedem 
Menschen.

Ihre Helden der Wirklichkeit? 
Die Regierungen, die mit der heutigen
Wirklichkeit umgehen müssen.

Was verabscheuen Sie am meisten?
Hinterhältigkeit.

Welche natürliche Gabe möchten Sie
besitzen? 
Zu heilen.

Ihr Motto? 
Das Leben leben, so wie es kommt.

05 
Eine Runde mit Jürgen Barth

Frei nach dem Fragebogen
von Marcel Proust – 
zwanzig Fragen an Jürgen
Barth, Gesamtsieger Le Mans
von 1977 und ehemaliger
Kundensportleiter bei
Porsche Motorsport

Name: Barth
Vorname: Jürgen
Geburtstag, -ort: 10.12.1947, Thum/ Erzgebirge
Familie: Geschieden, keine Kinder

Einer der erfolgreichsten Rennfahrer der 70er und
80er Jahre (unter anderem 24 Stunden von Le
Mans 1977). Fährt bis heute regelmäßig histori-
sche Rennen und Rallyes.

Beruflicher Werdegang
Ausbildung zum Kaufmann und Mechaniker bei der
Porsche AG, Zuffenhausen. Anfangs Assistent von
Huschke von Hanstein in der Presse- und Motor-
sport Abteilung (1969). Später zuständig für die
Rennzulassung von Porsche Fahrzeugen, Porsche
Repräsentant in verschiedenen Sportorganisatio-
nen (FIA/BPICA/ONS/DMSB etc.) Ab 1982 Leiter
Porsche Kundensport und Aufbau der Produktion
und des Vertriebs von Porsche Gruppe C und 911
Rennfahrzeugen in Weissach. Seit 2008 im Porsche
(Un-)Ruhestand.

Funktionen 
Unter anderem Vorsitzender der FIA Sportscar
Kommission, Gründer der Gruppe C Organisation
OSCAR, Gründer der BPR-Serie, Mitglied der FIA GT
Kommission. Gründer der ADAC GT Masters Serie.

Hobbies
Historische Rennen und Rallyes fahren.
Wenn es die Zeit erlaubt, Bücher schreiben.
(„Das große Buch der Porsche Typen“, 
„La Reusite Porsche”, „Porsche 904“, „Porsche
906“, „The Porsche Book“)

Vitae 
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